ſelbſt zuzuſchreiben haben. Breslau den 28. Mai 1833. 


die Bildung der Landwehr in den Provinzen Oſt⸗ und. 
Weſt⸗Preußen und Litthauen betreffend,“ zunächft einen Ew. Koͤnigl. M 


12. Februar 1813 uͤber dieſen Gegenſtand an des Kir Füßen. Es giebt Momente i 
nigs Mojeftät erſtattet hat. Wir glauben jenes inte wie der Menſchen, 2 
deſſante Aktenſtück, dem ſich eine Neihefolge anderer licher Mittel die Erhaltung ſichert. Ein ſolcher Mo⸗ 
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No. 123. Mittwoch den 29. Mai 1833. - 


Polizeiliche Bekanntmachung. ne 
Indem die Unterzeichneten ſich uͤberzeugt halten, daß das Publikum die für das bevorſtehende Pferderennen 
und die Thierſchau heute erlaſſene Anordnung des Vereins, welcher auf ſeine alleinige Koſten das Ganze 
peranſtaltet hat, mit Anerkennung beachten, und dadurch auch ſeinerſeits zu dem Gelingen dieſes Unternehmens 
beitragen werde, finden ſich dieſelben veranlaßt, zur Aufrechthaltung der Ordnung noch folgende polizeiliche Be⸗ 
ſtimmungen bekannt zu machen: A 5 : RR RS, 

1.) Alles was ſich nach der, für die Mitglieder des Vereins beſtimmten Schaubuͤhnen, oder nach den ge 
ſchloſſenen Platzen, für welche Eintrittsgeld entrichtet wird, begieht, nimmt hinter der Paßbruͤcke den 
erſten Weg rechts zwiſchen der Kalkbrennerei und der Rennbahn hindurch. Die Wagen dieſer Zur 
ſchauer fahren zum Abſteigen hinter der Schaubuͤhne vor, und dann ſogleich weiter nach dem zum Auf⸗ 

fahren derſelben bestimmten. Platze, welchen Polizei⸗Beamte anweiſen werden. a. 
D Alle Wagen und Reiter, welche weder mit Billets zur Schaubuͤhne verſehen ſind, noch Eintrittsgeld fuͤr 
die geſchloſſenen Raͤume entrichten wollen, halten ſich hinter der Paßbruͤcke links, und dürfen nur 
die Linie hinter den Zuſchauern zu Fuß einnehmen. i ; 
3) Kein Wagen darf dergeſtalt halten, daß die Pferdeköpfe auf die Rennbahn zugewendet find, 
4) Feilhaltung von Erfriſchungen außer den Haͤuſern, iſt auf dem ganzen Schauplatz nur denjenigen erlaubt, 
welche im Einverſtändniß mit dem Diteckorio des Vereins und den Grundbeſitzern und mit Genehmigung 
der Polizei» Behörde Zelte in der Nähe der Rennbahn aufgeſchlagen haben. Alles ſon ſtige Feil 
bieten, insbeſondere von Hier und Branntwein und namentlich auch im Umhertra⸗ 
gen kann nicht geſtattet werden. i 
5) Alles was die Pferde ſcheu machen und in deſſen Fol 
3 dere das ſchon nach der Anordnung des Ver 
vermeiden. 5 f ' = 

Wer dieſe Beſtimmungen uͤbertreten oder ſich in einzelnen Vorkommen 

und Gensd'armes nicht fügen ſollte, wird ſich die darauf fol 


eins verbotene Mitbringen von Hunden, iſt forgfältig zu 


2 r 8 H 
heiten den Weiſungen der Polizei; Beaniten 
gende Strafe oder ſonſtige nothwendige Maßregeln 


Koͤnigliches Gouvernement und Polizei⸗Praͤſidium. 


v. Strantz. Heinke. 
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Preuß e n. Mittheilungen uber die wichtigſten Verhandlungen as 
Berlin, vom 25. Mai. — Das Militair⸗Wo⸗ ſchließen wird, die der Bildung der Landwehr voran 

chenblatt euthaͤlt in feiner heutigen Nummer unter gegangen, nicht vorenthalten zu dürfen. ; 


der Ueberſchrift „Beiträge zur Geſchichte des Jahres 1813, Bericht des Gen eral,Lieutenants von Pork 


an Se. Majeftät den König. f 

ajeſtät lege ich allerunterthänigft den 
ung einer Landwehr in Preußen zu. 
m Daſeyn der Staaten, 
wo nur die Anwendung außerordent⸗ 


Bericht, den der General⸗Lieutenant von Pork unterm Entwurf zur Bild 


ge Verungluͤckungen herbeiführen könnte, insbeſon⸗ 


\ Se De 


ment it für Tor, Koͤnigl. Mojeſtät Staat der gegen⸗ 


wärtige, ein ſolches Mietel iſt die Landwehr und der 
Landſturm. | 
Hänglichkeit can Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt, der bewußteſte 
Glaube, daß mit des Vaterlandes Selbſtſtandigkeit nur 
das Gluͤck auf dem Thron und in der niedrigſten Hütte 
Seftehen kann, hat Ewr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Provinzen 
diesſeits der Weichſel, allen uͤbrigen zum Vorbilde ver⸗ 
mocht, auszuſprechen, was Liebe und Treue willig zu 
leiſten geneigt ſind. In Aller Herzen gluͤht dies edle, 
einer durch Großthaten beruͤhmten und ſich achtenden 
Nation inwohnende Feuer, und in dem Herzen der 
Maͤnner, welche thätig hier wirken, daneben Reinheit 
der Abſicht und des Willens. Ohne Beſorgniß Ewr. 
Koͤnigl. Mageftät Mißfallens habe ich daher, als Dero 
Stellvertreter in hieſigen Provinzen, unter den vorwal⸗ 
tenden Umſtaͤnden und bei Ewr. Konigl. Majeſtaͤt Ent: 
fernung von dieſen Gegenden, die Erzeugniſſe der Liebe 
und Treue gegen Allerhoͤchſtdieſelben aufgenommen, und 
lege das Reſultat davon hiermit Ewr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
khrerbietigſt zu Süßen. Ich habe um fo mehr geglaubt, 
an die Spitze aller Verhandlungen treten zu muͤſſen, 
Am jeden fremden Einfluß, ſey er auch ein befreundeter, 
zu entfernen, der Würde Ewr. Koͤnigl. Majeftät und 
eines unabhängigen Staats nicht angemeſſen. Der 
ehemalige Miniſter von Stein, ein Mann, der Sache 
Preußens und Deutſchlands warm ergeben, erſchien hier 
und berief durch den Landhofmeiſter von Auerswald mit 
Vollmacht Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Rußland eine 
landſtändiſche Verſammlung zuſammen, deren Bersthun: 
gen die zweckmaͤßigſte Landes⸗Vertheidigung zum Ge 
genſtande haben ſollte. Die Treue jedes Unterthans⸗ 
an Eier. Könige Majeſtaͤt Perſon und Allerhoͤchſtihre 
erhabene Dynaſtie hatte alle Gemuͤther entflammt, und 
zu jedem Opfer bereit, wuͤrde ſich der Patriotismus an 
die, wenn gleich durch die Aeußerungen des erhabenen 


Der reinſte Patriotismus, die treueſte An⸗ 


Monarchen Rußlands als befreundet anerkannte, dennoch 


fremde Autorität angeſchloſſen haben. Da fühlte ich 
mit Männern von Einficht und Vaterlandsliebe gleicher 
tig das Berürfniß, im Namen Ewr. Koͤnigl. Majeſtät 
dieſe erhabene Willens⸗Aeußerung der Menge aufzuneh⸗ 
men und zu leiten, und trat als treueſter Unterthan 
meines innigft verehrten Königs an die Spitze der fand: 
ſtändiſchen Verſammlang, welche nur ihren Monarchen 
und ſich ſelbſt mit Beiſtaud ſeines Kaiſerlichen Freundes 
zu verdanken wuͤnſchte, was das Hoͤchſte aller oͤffentli⸗ 
chen Güter iſt, äußere Sicherheit. Ew. Koͤnigl. Maj. 
werden hierin den edlen Stolz Ihrer Nation erkennen; 
der Monarch Rußlands achtet ihn, da der Sinn fuͤrs 
Edle und Große ihn belebt. Was daher zu gleichem 
Zweck unter fremden Einfluß geſchehen waͤre, geſchah 
nun in dem Vertrauen Ewr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Billi⸗ 


gung und dem zur eigenen Kraft. Die landſtändiſche 


Verſammlung, aus allen Ständen gebildet, da das In⸗ 


kebeſſe Aller zuſammenfloß, konſtituirte ſich, und meiner 


Seits geſchahen im Namen Ewr, Koͤnigl. Maßeſtaͤt die 
Vorſchlaͤge. Eine General⸗Kommiſſion, der Verfaſſung 
angemeſſen, wurde gewuͤhlt, als Praͤſident derſelben der 


würdige ehemalige Miniſter Graf Dohna, und ſte war 
das Organ, durch welches die Verſammlung mit mie 
und ich mit ſelbiger im Namen Ewr. Koͤnigl. Maj, 
verhandelte. Auch nicht Ein Widerſpruch, ſobald von 
darzubringenden Opfern die Rede war, hat dieſen ſchoͤnen 
Verein Ewr. Koͤnigl. Majeſtaͤt getreuer Unterthanen 
getruͤbt, fo ſchwer auch der Druck der Ereigniſſe der 
letztern Zeit von dieſen Provinzen empfunden wird, 
Mit geruͤhrtem Herzen ſage ich es Ewr. Koͤnigl. Maj. 
mit geruͤhrtem Herzen werden es Ewr. Koͤnigl. Maj. 
erfahren, unerſchuͤtterlich iſt die Liebe und Treue der, 
Preußen zu ihrem hochverehrten Monarchen. Erlauben 
Sie, Allergnaͤdigſter König, nun auf einige Punkte 
jenes Entwurfs näher einzugehen, um Einwuͤrfen, welche 
Egoismus und Parteiſucht (die aus allen Gemüthern 
in dieſem hochwichtigen Moment der Genius Preußens 
entfernen moͤge) machen duͤrften, zu begegnen. Einer 
der vorzuͤglichſten iſt die Anſpruchnahme aller Offizian 
ten, welche ihr Alter in die Klaſſe der Landwehrmaͤnner 
ftellt. Der ſehr wahre Grnundſatz, daß das allgemeine 
Intereſſe auch mit Recht die Kräfte Aller in Anſpruch 
nehmen darf, wuͤrde allein ſchon der Meinung, die 
Offizianten von der Theilnahme an der Landwehr aus 
zunehmen, begegnen; indeß noch beſonders iſt zu beobach⸗ 
ten: „daß dieſe Ausnahme den guten Geiſt ſchwaͤchen und 
eine Mißſtimmung hervorbringen wuͤrde.“ Der Offer 
ziant iſt gerade derjenige im Staat, welcher die wenig⸗ 
ſten Opfer bei allgemeiner Bedrängniß bringt, und ſtets 
im mehrſten Vortheil bleibt. Er wird daher allgemein 
als eine ohnehin beguͤnſtigte Perſon betrachtet. Ihn 
auszunehmen von den Opfern, die der Gutsbeſitzer, der 
Nahrung kreibende Buͤrger, der ſeinen Unterhalt ſauer 
erwerbende Landmann, dadurch bringen muß, daß 
er Familie, Erwerb und Eigenthum verlaͤßt, um den 
Feind des Vaterlandes zu bekaͤmpfen, würde mit Recht 
eine Unzufriedenheit erwecken und den guten Geiſt ſchwöͤ⸗ 
chen, ohne den nichts großes geſchehen kann und je ge 
ſchehen wird. Allein die Adminiſtration des Landes 
muß leiden, wird man vielleicht ſagen, ſobald Offt⸗ 
zianten von ihren Poſten entfernt werden. Dagegen iſt 
zuvoͤrderſt zu bemerken, daß ohnehin alle Offizianien über 
45 Jahre und daher die Mehrzahl an und für ih 
ausgerommen ſind. Demnaͤchſt, daß durch die Verpflich⸗ 
tung, mit ihren übrigen Mithuͤrgern zu looſen, doch nur. 
wahrſcheinlich ein kleiner Theil den ehrenvollen Beruf 
theilen dürfte, die Vertheidigung Ewr. Koͤnigl. Mei. 
Throns und des Vaterlandes zu übernehmen; ferner die 
Lage der meiſten Offizianten es ihnen moͤglich macht, 
einen Stellvertreter zu ſtellen, indem viele nur einen 
Bedienten weniger werden zu halten brauchen, und [0 
die Verminderung ihrer Bequemlichkeit als einziges 
Opfer für die erhabene Sache darbringen; das noch der 
Ausweg zu treffen bleibt, die Offizianten in die Reſerve 


zu ſtellen, und endlich, daß die Feſtſetzungen geſtatten , 


Ewr. Königl. Maj. Ausnahmen zur Beſtaͤtigung vorzu⸗ 
legen, wenn wegen Unentbehrlichkeit des Staatsdieners 


die Verwaltung gefährdet werden ſollte. Nichts wuͤrde 


dem guten Geſſte gefährlicher ſeyn, als die Ausnahme 


Mittel erheiſchen. 


der Nachkommen zu erheben. 


und feinem Volke erhabner und erhebender? 


7 RAT, N 
5 EN 8 — 
Pr 7 


den Ofſtzianten von den allgemeinen Verpflichtungen, 
und ich beſchwore Ewr. Koͤnigl. Maj: den Vorſtellungen 
dafuͤr kein Gehoͤr zu geben. Nicht weniger beſtritten duͤrfte 
die Feſtſetzung werden, daß der General⸗Kommiſſion die 
Befügniß zugeſtanden werden ſoll, in allen auf ihre Des 
ſtimmungen Bezug habenden Gegenfiönden, Verfügungen 
au die Verwaltungs Beamten und Landes-Eingeſeſſenen 
zu erlaſſen, welche Verfuͤgungen puͤnktlichſt und ſchleu⸗ 
nigſt befolgt werden muͤſſen, widrigenfalls fie ermächtigt 
ſeyn fol, jeden Verwaltungs⸗Beamten von dem Dienſt 
zu ſuspendiren. Auf den erſten Anblick ſcheint dieſe 


Beſtimmung in die Rechte einzugreifen, welche die Na⸗ 


tion nur gern allein in den Haͤnden Ewr. Koͤnigl. Maj. 
ſieht. Mit dem ergebenſten Herzen aber und dem Muth, 
der nur den freuen Diener beſeelt, ſage ich Ewr. Koͤnigl. 
Maj., daß außerordentliche Lagen auch außerordentliche 
In dieſer Ueberzeugung haben Ew. 
Koͤnigl. Maj. meinen Haͤnden ſchon fruͤher eine Voll⸗ 


macht anvertraut, welche mir einen Theil Allerhoͤchſtih⸗ 


ver, Königl, Gewalt in beſonderen Fällen übertrug. Mit 
Ruͤhrunz habe ich dieſen Beweis des Vertrauens em⸗ 
pfangen, mit der innigſten Treue und Ergebenheit wuͤrde 
ich jene Rechte verwaltet haben, hätten es die Umſtaͤnde 
erfordert. Bei weitem nicht ſo ausgedehnt iſt jene 
Befugniß, welche der aus wuͤrdigen Männern beſtehen⸗ 
den General: Kommilfion zugeſtanden werden ſoll, um! 
davon Gebrauch zu machen, wenn uͤbler Wille oder 
Egoismus dem erhabenen Zweck entgegentritt. Unum⸗ 


gaͤnglich gothwendig aber iſt es, der General⸗Kommiſſion, 


jene Beſugniß beizulegen, damit ihrem Wirken Kraft 
und Nachdruck gegeben und der Selbſtſucht und Schwäche 


nicht geſtattet bleibe, ihr Haupt gegen das große Inte; 


reſſe Ewr. Koͤnigl. Maj., jedes treuen Bürgers und 
Ein Monarch, wie Ew. 
Koͤnigl, Maj., deſſen Schild die Liebe feiner Untertha⸗ 
nen iſt, darf nicht die Sorgen eines Despoten theilen. 
Der leiſeſte Mißbranch verliehener Gewalt würde fuͤrch⸗ 
terlich geahndet werden, ſo wie Vertrauen zu den Ge⸗ 
treuen nur die ſchoͤnſten Fruͤchte erzeugen wird. Wann 
aber mehr, als in dieſem hochwichtigen Augenblick, wäre 
ein vertrauensvoller Verein zwiſchen dem Monarchen 
Laut und 
deutlich ſpricht ſich die Stimme der Nation aus, des 
fremden Joches Erneuerung ſich kraͤftig zu widerſetzen, 
und bereit finden Ew. Koͤnigl. Maj, in Ihren Staaten 
die Männer aller Stände, Alles daran zu wagen, um 
kuͤnftig nur allein Allerhoͤchſtihren Willen zu vollbringen, 
frei von jedem Einfluß. Moͤgen dieſe Bemerkungen 
Ew. Königl, Maj. vermögen, in Ihrer Weisheit keinen 
Anſtand zu nehmen, der General- Kommiſſion eine Be⸗ 
ſugniß zu geſtatten, die ihr nothwendig iſt, wenn ſie 
nicht in allen ihren Operationen gelaͤhmt ſeyn ſoll; die 
eigentlich nur ein Schreckbild für den Säumigen, Uebel⸗ 

geſinnten und Schwachen iſt, und durch die von Ewr. 


Roͤnigl. Maj. nach früheren Beſtimmungen wahrſchein⸗ 
lich erfolgende Ernennung eines Militair,“ und Eivil⸗ 


Gouverneurs in der Realität beinahe unkräftig wird. 
um der Bildung der Landwehr die Kraft, Schnelligkeit 


Rx — 
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und Pünktlichkeit in der Stganifatisn und der nachher N 


gen Verwaltung zu geben, habe ich die Sache rein mi⸗ 
ſitairiſch gefaßt und glaube hierin Ewr. König. Maj. 


Willen zu entſprechen. Auch bitte ich Allergnaͤdigſt zu 
genehmigen, daß in Ruͤckſicht der Korreſpondenz und 


der Verſendung in Landwehr⸗ Angelegenheiten dieſelben 
Grundſaͤtze ſtattfinden duͤrfen, wie in allen Übrigen Mir 
litair-Angelegenheiten. Dei der allgemeinen Reberzeugung 
daß jeder Zeitverluſt gefährlich and jede Anſtrengang der 
Nation, wenn fie gleich durch kuͤuftige Ereigniſſe auch 
unentbehrlich werden ſollte, imponirend und ihrer Wuͤrde 
angemeſſen iſt, wird ſich die Landwehr in fo weit vor⸗ 
bereiten, daß das Loofen, die Bekleidung und Bildung 
vor ſich geht, die Zuſammenberufung aber von Ewr. 
Könige, Maj. weitern Befehlen abhängig wird. Geru⸗ 
hen Ew. Koͤnigl. Maj. mit Gnade und gerechter Wuͤrdi⸗ 
gung Schritte zu beurtheilen, welche Liebe und Treue 
dringend geboten. In den großen Plaͤnen der Vorſe⸗ 
hung kann die Vernichtung der Monarchie Ewr. Koͤnigl. 
Maj. nicht liegen. Dieſer Staat iſt der Welt und der 
wahren Aufklaͤrung nothwendig. Allein in ſeiner Unab⸗ 
haͤngigkeit und Größe muß er da ſtehen, wenn er feinen 
hohen Beruf erfüllen ſoll. Jetzt oder nie iſt der Zeit⸗ 


punkt, wo er fie durch Anſtrengung aller Kruͤfte wieder 


erwerben kann; dieſe Unabhaͤngigkeit nur darf dem ge⸗ 
fluͤgelten guͤnſtigen Moment nicht unbenutzt verſtreichen. 
Ich erſterbe in tiefer Ehrfurcht . 
. Ewr. Koͤnigl. Majeſtatt 
allerunterthaͤnigſter und treueſter Unterthan 
5 (gez.) v. Pork. 
Königsberg, den 12. Februar 1813. 


Köln, vom 17. Mal. — Geſtern Nachmittags gegen 
4 Uhr lief in unſerm Hafen das erſte Schiff unter 
Koͤnigl. Baieriſcher Flagge auf der direkten Fahrt von 
Kitzingen nach Koͤln ein, nachdem es erſtere Stadt am 
5 Mai Nachmittags verlaſſen hatte. Das Schiff fuhrt 
den Namen: „der Koͤnig von Baiern“, gehoͤrt dem 


Rangſchiffer Bernhard Krauß zu Kitzingen im Baleris 
ſchen Untermainkreiſe und iſt mit 1500 Centner Fracht 


geladen. Es war von einer Deputation des Stadt 
Magiſtrats von Kitzingen und des dortigen Handelsſtan⸗ 
des, in der Perſon des Herrn Rechts⸗Raths Apt und 
des Kaufmanns Hrn. Valentin Leo begleitet. Alle 


Schiffe im Hafen flaggten und Geſchuͤtz⸗ Salven begruͤß⸗ 


ten ſchon den neuen Ankoͤmmling. Am Leiſtabel legte 
ſich daſſelbe neben das feſtlich gezierte Dampfſchiff, auf 
welchem ſich unſer Hr. Oberbuͤrgermeiſter, nebſt vielen 
Mitgliedern der Handelskammer und des Handelsſtau⸗ 
des, befand, welche die Kitzinger Deputation, ſo wie den 
Schiffer, der ohne Ruͤckſicht auf großen Gewinn die 
Bahn fuͤr die direkte Schifffahrt zuerſt gebrochen hat, 
freundſchaftlich und herzlich empfingen und ihnen auf das 
Beſtehen und Gedeihen der neuen kommerziellen Ver⸗ 
bindung den Ehrenwein reichten. Die neue Erſcheinung 
hatte eine große Menge Zuſchauer herbeigefuͤhrt. Moͤge 
dieſer, dem gegenſeitigen Verkehr Preußiſcher und Baie⸗ 
ziſcher Unterthanen duych die Umſicht und Beharrlichkeit 


Ba 


des Baieriſchen Handelsſtandes eröffnete neue Weg, un⸗ 
ter dem Schutz der zu verhoffenden Handelsvereinigung 


beider Staaten, fuͤr beide die ſegensreichſten Früchte, 


bringen. 


Koblenz, vom 19. Mai. — Geſtern kamen hier 
drei Schiffe mit Auswanderern aus dem Wuͤrtembergi⸗ 


ſchen voruͤber. Sie ſind meiſt aus der Neckargegend, 


und es befinden ſich vermoͤgende Bauersleute unter ihnen 
Ihre Zahl ſteigt auf ungefähr 300 Köpfe. Sie denken 


ſich im Staat Ohio anzuſiedeln. 
Deut ſchel ann d. 


Karlsruhe, vom 20. Mai. — Nachfolgendes iſt die 


Rede, womit Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog heute 
die Stände: Berfammlung eröffnet hat: „Edle Herren 
und lieben Freunde! Ich erſcheine abermals in Ihrer 
Mitte, um die Bekathungen Über wichtige Intereſſen 
Meines Volkes zu eröffnen. Von dem Geiſte des Frie⸗ 
dens und der Eintracht geleitet, gebe Ich Mich der 
Hoffnung hin, den naͤmlichen Gefühlen bei Ihnen zu 
begegnen, denn Ich vertraue auf Ihre Vaterlandsliebe 
und auf dle Treue Ihrer Geſinnung. In dieſen Wors 
ten liegt Alles, was Ich Ihnen in Bezug auf unſer 
wechſelſeitiges Verhaͤltniß zu ſagen vermag; ſie enthalten 


zugleich die theuerſten Wuͤnſche Meines Herzens. Laffen: 


Sie uns der Vorſehung danken, daß ſie im verfloſſenen 


Jahre nicht nur eine drohende Seuche von uns abge⸗ 


wendet, ſondern auch den Fleiß des Landmannes durch 
eine reiche Erndte belohnt hat. Auch das Gluͤck Mei⸗ 
nes Hauſes iſt durch die Geburt eines Prinzen in Mei⸗ 
ner, und einer Prinzeſſin in der Familte Meines viel⸗ 
geliebten Herrn Bruders, des Markgrafen Wilhelm, 
"erhöht worden. Seit Ihrer letzten Vereinigung find 


die Geſetze, zu welchen Sie Ihre Zuſtimmung gegeben 


haben, verkuͤndet und vollzogen worden. Die Periode 
ihrer Wirkſamkeit iſt jedoch zu kurz, um mit Sicherheit 


beſtimmen zu koͤnnen, ob jedes derſelben den davon ge⸗ 


hegten Erwartungen entſpreche, und ob, wenn dies mit⸗ 


unter nicht der Fall feyn; ſollte, der Grund hiervon blos 


in irriger Auslegung, oder den Verhaͤltniſſen der Zeit 
überhaupt, oder in den Mängeln der Geſetze ſelbſt zu 
ſuchen ſey. Weitere Erfahrungen werden hieruͤber Ge— 
wißheit und zugleich den Stoff zur Erwaͤgung liefern, 
ob und welche Verbeſſerungen in Vorſchlag zu bringen 
ſeyen. Nur eines dieſer Geſetze, naͤmlich das uͤber die 
Polizei der Preſſe und uͤber die Beſtrafung der Preß⸗ 
vergehen, habe Ich Mich in der Nothwendigkeit geſe⸗ 
hen, durch die Verordnung vom 28ſten Juli vori⸗ 
gen Jahres weſentlichen Veraͤnderungen zu unterwerfen. 
Mein Miniſtertum wird Ihnen uͤber die Veranlaſſung 
und dle Gründe, die Mich zu dieſem Schritte bewegen 
mußten, Eroͤffnungen machen. 


Ihnen aus den von Mir erlaſſenen Edikten bekannt. 


Unſere Waldungen bilden einen Haupt⸗Beſtandtheil un⸗ 
ſeres National- Vermoͤgens, ſie liefern die Mittel zur 


2 en 
unſekes, und durch freundſchaftliches Eatgegenkommen 


| Die zur Vereinfachung 
der Verwaltung inzwiſchen getroffenen Anordnungen ſind 


Befriedigung: eines unſerer erſten Beduͤrfniſſe. Beffer - 
ungeachtet haben Wir umfaffende und zweckmäßige Be 
ſtimmungen, ſowohl über die Forſt⸗Polizei, als über die 


Beſtrafung des Eingriffs in das Wald- Eigenthum ſeit⸗ 
her entbehrt; um dieſe Lucke auszufüllen, wird Ihnen 


ein Geſetzes Entwurf vorgelegt werden, 
Geſetzes Entwurf bezweckt, die Erzeugniſſe des Land⸗ 
manns vor Wild⸗Schaden zu ſichern, und falls er dem 


noch eingetreten iſt, dafuͤr ſchleunigen und gerechten Er, 


faß zu gewähren. Beide Vorlagen werden Ihren auf 
dem juͤngſten Landtage geaͤußerten Wuͤnſchen genuͤgen. 


Obgleich ſeit einigen Jahren durch Aufhebung und Her⸗ 


Ein weiterer 


abſetzung von Abgaben, durch Uebernahme von Bezirks 


Schulden, Aufhebung der Staats Frohnden, Ablöͤſung 


der Herren⸗Frohnden und des Blut⸗Zehntens die öffent: 
lichen Laſten weſentlich vermindert, und die Ausgaben 


zur Befriedigung geiſtiger und materieller Intereſſen 


gleichzeitig vermehrt worden ſind, ſo werden Sie doch 


die Lage der Finanzen befriedigend finden. Noch ger 


waͤhren ſie Mittel zu weiteren, theils nothwendigen, 


theils nuͤtzlichen Verwendungen, fo wie zur Verminde 


rung beſtehender Laſten. Die Geſetz⸗Entwuͤrfe uͤber die 
Abloͤſung der Zehnten, die Verminderung des Salz 
preiſes und die Aufhebung der Ausgangs⸗Zoͤlle, die Ich 
Ihnen vorzulegen befohlen habe, find von dem wichtige 


ſten Einfluß auf den Staats Haushalt. Ihr Vollzug 


aber iſt an die Nothwendigkeit geknüpft, für die Dek, 
kung des Ausfalls in anderen Wegen zu ſorgen. Die 


Veränderungen: in der Steuer⸗Geſetzgebung, die Ich g 
Ihnen zu dieſem Zwecke vorſchlagen laſſe, ſind in dem 


wahren Intereſſe des Landes gegruͤndet; um ſo gewiſſer 
glaube Ich auf Ihre Zuſtimmung zählen zu können. 


Nehmen Sie dieſe, wie einige fernere Mittheilungen 
von winderem Umfange mit Vertrauen auf, und wid⸗ 


men Sie ihrer Pruͤfung diejenige Sorgfalt, welche dem 


Einfluß derſelben auf das Wohl Meines getreuen Bol 


kes gebuͤhrt. Noch einmal: Huldigen wir dem Geiſte 
des Friedens und der Eintracht, und der Himmel wird 


Unſerem Streben feinen Segen nicht verſagen.“ 
Fran k re i ch. 90 4 


Paris, vom 18. Mai. — Die Nachricht von der 
bevorſtehenden Ruͤckkunft des Herzogs von Orleans wird 
heure von dem Nouvelliste mit dem Bemerken wider 


legt, daß der Prinz zwar allerdings London am 21ſten 
verlaſſen, aber zuvor eine Excurſion im Innern Englands 


machen, ſich ſodann nach Bruͤſſel begeben und erſt gegen 


die Mitte des kuͤnftigen Monats wieder in Paris ein- 
treffen werde. s a Er 

Der Graf v. 
Koͤnigs, iſt mit einer Privatmiſſion von Paris nach 
dem Weſten abgereiſt. Man vermuthet, daß er Wordt 
reitungen zur Reiſe des Königs 
Koͤnigreichs treffen wird. 5 

Zur Widerlegung gewiſſer Gerüchte giebt das Journal 
des Débats in einem Schreiben aus Bruͤſſel die Ver, 
ſicherung, „daß die vollkommenſte Eintracht und das 
rührendſte Vertrauen ohne Unterlaß zwiſchen dem Köniz 


Houdetot, einer der Adjutanten des 


nach jenem Theile des 


ſelbſt verfertigt hat, 


und der Königin geherrſcht habe; daß der König, deſſen 
Charakter anerkannt mild und gut ſey, ſeiner jungen 


Gemahlin die zarteſte Aufmerkſamkeit weihe, und daß 


in Brüffel wie in Paris das Koͤnigthum gegenwärtig 
das Beispiel der Privattugenden und des ehelichen 


Gluͤckes darbiete.“ Im Verlauf dieſes Schreibens wird zahl Cadetten, 


an bas bald nach der Vermaͤhlung des Königs ausge⸗ 


ſtreute Maͤhrchen von der heimlichen Heirath mit der 


natürlichen Tochter des Lord Grey erinnert, und dieſe 
und ähnliche Gerüchte als Erfindungen des Drangiemus 
bezeichnet, welcher ſich — obgleich vergeblich — bemuͤhe, 


dem Koͤnig Leopold die Volksliebe zu entziehen und ſeine 
Allianz mit Ludwig Philipp zu zerreißen. g 


In Folge der durch das Geſetz vom 12. April d. J. 
der Regierung ertheilten Befügniß, ‚enthält der heutige 
Moniteur eine Koͤnigl. Verordnung, wodurch die Aus, 
hebung von 80,000 Mann von der Klaſſe von 1832 
angeordnet wird. 5 5 ; 

Der Constitutionnel will wiſſen, daß im Kriegs: 
Miniſterium an der Errichtung mehrerer Feldlager gear⸗ 
beitet werde, von denen eins bei Paris, eins an der 
Nordgrenze, das dritte an der Schweizer Grenze und 
das vierte bei den Pyrenäen aufgeſchlagen werden ſolle. 
Außerdem ſollen 4 ändere Arbeitslager in der Vendée 
und in den weſtlichen Provinzen errichtet werden, welche 


man hauptſaͤchlich zur Eroͤffnung von Communieationen 
in dieſen Gegenden benutzen will. Man denkt 12 Mill. -- 


fuͤr dieſe Lager zu beſtimmen und denſelben Aehnlich⸗ 
keit mit Roͤmiſchen Lagern zu geben. Die. Quoti- 


dienne fagt, daß ein Miniſterrath über das Lager 


von Saint Omer gehalten worden fey. 5 
Man verſichert, daß der Handels⸗Miniſter dem von 
dem Pariſer Stadt⸗Rathe in ſeiner Sitzung vom-Liten 
eaͤrz d. J. hinſichtlich des in der Hauptſtadt gazulegen⸗ 
den Entrepots unverzollten Waaren gefaßten Beſchluſſe 
die Beſtaͤtigung verweigert habe. RER i 
Die von allen Seiten eingehenden Berichte von der 
im Koͤnigkeiche herrſchenden Ruhe geben dem wiederers 


wachten Handels; und Geſellſchaftstriebe eine laͤngſt ev; 


mangelnde Nahrung. Die ganze Politik der Tagesblätı 
ter liegt darnieder und wenn auch die Tuͤrkiſch-Aegypti— 
ſche Angelegenheit noch lange im ſchwebenden Zuſtande 
bleiben wird, ſo mangelt es dieſer Frage an Populari⸗ 
tät, um allgemeines Intereſſe zu erregen. 

Der Spaniſche Ex⸗Miniſter. Calomarde, der ſeit feis 
ner Flucht aus Spanien ſich in Toulouſe aufhält, hat 
auf den Antrag der Spaniſchen Regierung die Weiſung 
erhalten, ſich mehr von der Grenze weg nach Orleaus 


zu begeben. 


Der Marſchall Clauzel, der General Bertrand, der 
Prinz von der Moskwa, der Herzog von Elchingen, der 
Graf Flahault, der Baron Menneval und die Generale 
Gourgaud und Domanget find zu einer Kommiſſion zus . 
ſammengetreten, welche eine Subſeription eröffnen. wird, 
um dem Dr. Antomarchi die einzige vorhandene Originals . 
Gyps, Maske Napoleons, die Jener auf St. Helena 
ſelbſt verfet abzukaufen und als National⸗Denk⸗ 
mal im Invgliden Hotel niederzulegen. 


\ 


Einhalt thun koͤnne. 
meldet uͤberdies, daß N ueras fi 
noch immer in den Waͤldern hielten, daß ſie ſich zweier 


Am 13ten kamen in Gtenoble mehrere Unteroffiziere 
der Piemonteſiſchen Armee an. Nach dem, was fie bis 
richten, wuͤrde ſich die ganze ſogenannte Verſchwoͤrung 
nur auf ein großes Mißvergnuͤgen beſchraͤnken, welches 
bei allen Unteroffizieren der Armee durch die 


Die Nachrichten aus Liſſabon find äußerſt traurig; 


Cholera und Hungersnoth verwüsten das ganze Land. 


Der Bericht, welchen General Cordova, Spaniſcher 
Geſandter in Liſſabon, nach Madrid eingeſchickt hat, 
lautet, daß in Folge der Epidemie nnd des Geldman⸗ 
gels, die Regierung Dom Miguels keine Maßregel zu 
ihrer Erhaltung ergreifen koͤnne, 


Dom Miguels furchterregend ſey, und daß nichts ihr 
Die Sentinelle de Bayonne- 
die Inſurgenten von Figueras ſich 


Kanonen und zweier Haubitzen, die gegen ſie geſchickt 
worden waren, bemaͤchtigt, und ſich in Verbindung mit 
zwei nach dieſer Gegend geſchickten Kriegsfahrzeugen 
Dom Pedro's geſetzt haͤtten. ee ; 

Die Sentinelle de Jura meldet die Verhaftung des 
Polniſchen Lieutenants Kalinski in Bouchans, weil er 


einen Verſuch gemacht hatte, einen ſeiner Landsleute in 


jenem Orte zu ermorden. Ein Streit war beim Kar⸗ 
tenſpiele zwiſchen ihnen ausgebrochen, worauf Kalinski 
ſeinem Gegner einen ſo heftigen Schlag mit ſeinem 
Stocke gab, daß er ihm den Schaͤdel zerſchmetterte und 
hernach ihm vollends das Garaus zu machen ſuchte, ihr 
dem er ihm mehrere Stiche mit einem Federmeſſer 


verſetzte. 5 


Ein Truppencorps ward kurzlich detaſchirt, um alle 
Perſonen zu verhaften, die in dem Walde bei Caſſel 


Holz ſtehlen, und kehrten bald mit nicht weniger als 


1000 Gefangenen zuruͤck. i 
Man ſehreibt aus B 
„Die Truppen, welche hieher beordert waren, kamen 


um 1 Uhr Morgens, während. Alles ſchlief, an. Die 


Kaſerne der Polen und das Haus, wo Herr Rosla⸗ 
kowski wohnte, wurden auf der Stelle umzingelt. So⸗ 


durchbrechen koͤnnten, und dies mit einer ſolchen Wuth, 
daß die Voltigeure die Bayonnette kreuzen mußten, 
um fie zum Bleiben zu noͤthigen. blen wu 
verwundet. Waͤhrenddem hatten ſich die Offiziere, von 
der Gefahr ihrer Landsleute benachrichtigt, zuſammenge; 
rottet, um die Truppen von hinten anzugreifen. Sie 
wurden indeſſen durch die Entſchloſſenheit des tapfern 
Obriſten Lebeau, welcher, nachdem die Zugänge beſetzt 
und die Gewehre geladen waren, erklärte, daß er bei 
dem erſten Angriffe feuern laſſen würde, im Zaume ge⸗ 
halten. Der Präfekt, Baron Gauſſart, ließ ſogleich 


Herrn Roslakowski rufen, und dieſer Offizier forderte 


ſeine Landsleute auf, in ihre Kaſernen zurückzukehren; 


große An. 
durch die jene von jedem Avancement < 
ausgeſchloſſen find, rege gemacht worden iſt. 5 


Drei Polen wurden 


N. 


daß überall das ſchreck / 
lichſte Elend wuͤche, daß die Deſertion in der Armee 


ergerae unterm 11. Mai: 


bald die Polen wahrnahmen, daß ſie eingeſchloſſen wa⸗ 
ren, eilten fie in Maſſe herbei, um zu verſuchen, ob ſie 
die Voltigeur Compagnie, welche das Thor bewachte, 


— 


7 


mit der Abſicht der Regierung bekannt und nach langem 
Zögern, wie man verſichert, erklärte er, ſich nach Bel⸗ 
gien begeben zu wollen. Eine Stunde nachher fuhr er 
unter ſtarker Bedeckung mit dreien ſeiner Offiziere, die 
er ſich zu ſeiner Begleitung gewählt hatte, ab. Gegen 
Abend war die Ruhe vollkommen wieder hergeſtellt. — 


Ein Brief vom 12ten, theilt mit, daß die Ruhe der 


Stadt nicht weiter geſtoͤrt worden waͤre, und daß die 
Polen in einigen Tagen Bergerac verlaſſen und ſich 
nach den ihnen von der Regierung angewieſenen Plaͤtzen 
begeben wuͤrden. 8 


p a n N n. . 
Madrid, vom 9. Mai. — Der General-Lieutenan 
Pedro Sarsfield, Befehlshaber der Beobachtungs⸗Armee 
an der Portugieſiſchen Grenze, iſt zum Gouverneur und 
General, Capitain von Navarra ernannt worden. 

Der Schatzbewahrer des Capitels von Saragoſſa iſt 
verſchwunden. Man hat in ſeinen Rechnungen ein De⸗ 
ficit von 4 Millionen Realen entdeckt. 
Urſache dieſes ungeheuren Ausfalles werden die ununter⸗ 
brochenen Opfer angegeben, die der Clerus von Arrago— 
nien bei Gelegenheit der Karliſtiſchen Aufſtaͤnde gebracht 


hat, die auf mehreren Punkten der Halbinſel und zu⸗ 


letzt in Saragoſſa vorgefallen ſind. 


Die feierliche Proteſtation des Infanten Don Carlos 


iſt dem Hofe am Sten d. M. zugekommen. Es wur: 
den, wie man ſagt, Copien an alle gekroͤnten Haͤupter 
abgeſchickt. Die Vorbereitungen fuͤr die Feſtlichkeiten 


ſchreiten jedoch immer weiter vorwärts." Das Schauſpiel 
eines kleinen Krieges wird am 26. und 27. Juni ſtatt 


finden. 25,000 Mann ſollen zu dieſem Zwecke zuſam⸗ 
mengezogen werden, und der Koͤnig wird in Perſon die 
Truppen befehligen, die zu der ſcheinbaren Vertheidi⸗ 
gung der Hauptſtadt beſtimmt ſind. Aus den Provin⸗ 


zen haben wir keine weitere intereſſante Neuigkeiten 


erhalten. (Frankf. J.) 


en g a n d. 
Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 


Sitzung vom 14. Mai. (Nachtrag.) Der Vortrag 
des Grafen von Fitzwilliam bei Gelegenheit ſeiner Re⸗ 


ſolutionen in Betreff der Korn-Geſetze lautete im Wer 


— 


fentlichen folgendermaßen: „Die Korn-Geſetze find eben 
ſo gut eine Abgabe, wie die Malz: Steuer oder irgend 


eine andere Auflage, und man nimmt gewiß nicht zu 
wenig an, wenn man behauptet, daß durch dieſelben der 


Preis des Weizens wenigſtens um 10 Sh. geſteigert 
wird. Wenn nun der jährliche Verbrauch des Weizens 
auf 16 Mill. Quarter geſchaͤtzt wird, fo iſt das eine 
Auflage von 8 Mill. Pfd. St. In wie hohem Grade 


könnte ſich nicht die Regierung die Dankbarkeit des Lan 


des erwerben, wenn ſie es durch Veraͤnderung der Korn⸗ 
Geſetze, von einer ſo druͤckenden Abgabe befreite. Ich 


achte die Engliſchen Grund⸗Eigenthuͤmer ſehr, ich halte 
‚fie für eben fo achtungswerth wie irgend eine andere 


— 


Klaſſe der Geſellſchaft; aber ich kann ihnen nicht das 


man die Zölle auf 30 pEt. reducirt hat. 


Als Haupt⸗ 
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fe gehorchten. Man machte hierauf Herrn Roslakowski 


RK; 


Kompliment machen, daß fie befftr als irgend eine ar / 


dere wären. » Lafter und Tugenden ‚find von der Bor 
ſehung gleichmäßig unter alle Klaſſen der Geſellſchaft 
vertheilt, und ich glaube, daß die Engliſchen Landbeſitzer 


eben fo gut find, als die Weber und Schornſteinſeger, 


oder jede andere Klaſſe, aber auch nicht um ein Haar 
beſſer. (Gelaͤchter.) Ich finde keinen vernuͤnftigen 


Grund für ein Geſetz, das den Engliſchen Landeigen - 


thuͤmern auf Koſten des Übrigen Theils der Geſellſchaft 
ein größeres Kapital giebt, als ſie ſonſt beſitzen wurden, 
Es kann eingewendet werden, daß wir ebenfalls Geſetze 
zum Schutze des Handels und der Fabriken erlaſſen 
haben; aber dieſe Geſetze find abgeſchafft worden. (Nein, 
nein!) Ich wiederhole dieſe Behauptung und bin ber 
reit, fie zu beweiſen. (Graf Grey: „Die Prohibitiv⸗ 
Zölle auf Fabrikate find nur auf 30 pCt. redueirt wor: 
den.“) Sehr wohl; mein edler Freund giebt zu, daß 
Beſteuern 
wir uns aber in Bezug auf die Einfuhr fremden Ger 
treides etwa auch nur auf 30 pCt.? Keinesweges, 
Mein edler Freund weiß ſehr gut, daß ſich dieſe Steuer 
auf 60 bis 70 pCt. beläuft. 
werde es beweiſen. Der Durchſchnittspreis des Weizens 


in Danzig iſt 30 Shill. (Herzog von Wellington: 
735 Shill.“) Gut; ich will 35 Shill. annehmen. 
Der Durchſchnittspreis in England iſt in dieſem Augen 


blicke 63 Shill.; wenn man bei dieſem Preiſe fremdes 
Getreide einführen wollte, was allerdings nicht geſchehen 


(Nein, nein!) Ich 


wurde, ſo müßte man auf den Weizen, der in Danzig 


35 Shill. koſtet, 23 Shill. 8 D., alſo 60 bis 70 pet, 
Zoll bezahlen. Vertraͤgt ſich ein ſolcher Zuſtand der 


Dinge mit der Gerechtigkeit? Iſt es billig, daß man 


dem Engliſchen Volke ſagt, es ſolle nur unter der Ber 
e fremdes Getreide konſumiren dürfen, daß es 
dafuͤr doppelt ſo viel an Zoll bezahlt, als fuͤr jeden an 


deren Gegenſtand, der vom Auslande eingeführt wird? 


Ich, für meine Perſon, halte es auch für unzweckmaͤßig, 
daß man fremde Fabrik⸗Gegenſtaͤnde mit 30 pCt. be 


ſteuert; doch iſt es jetzt nicht an der Zeit, auf dieſen i 


Gegenſtand naͤher einzugehen; ich will nur bemerken, 
daß es weder klug noch billig iſt, die nothwendigſten 


Beduͤrfniſſe des Lebens höher zu beſteuern, als ſeidene / 


wollene und andere ſolche Waaren. Man wendet ger 
woͤhnlich ein, daß die Landeigenthuͤmer in Noth ſind. 


Wer iſt es aber nicht; das ganze Land, alle Klaſſen 


leiden. Von einer anderen Seite fraͤgt man wieder, 


ob man den Arbeitern alle Beſchaͤftigung rauben wolle? 
Frage: Geben denn die 


Darauf antworte ich durch die 
jetzigen Korngeſetze den Arbeitern Beſchaͤftigung? Kann 
das irgend Jemaild behaupten? 
Blick auf die Berichte der Armen⸗Kommiſſionen, um 


Man werfe nur einen 


ſich zu überzeugen, wie wenig Beſchaͤftigung jetzt dis 


arbeitenden Klaſſen finden. Wenn die Korngeſetze bis 


jetzt keine guͤnſtige Wirkung in dieſer Hinſicht hervor 
gebracht haben, fo wäre es thoͤsicht ſich mit der Hoff 
nung zu ſchmeicheln, daß fie es in der Folge thun werk 
den. — Es iſt phyſiſch und moraliſch unmöglich, daß 


England mit feiner großen Hauptſtaßt und feinen vie 


— 


€. 


z 


len anderen großen Städten ohne Getreide⸗Einfuhr be⸗ 


ſtehen kann. Die Zeir iſt, Gott ſey Dank, vorüber, 
wo eine ſolche Einſuhr ganz und gar unterſagt werden 
konnte. Gerade unſer Wohlſtand verhindert es, uns 
von jener Zufuhr unabhängig zu machen, und wer dies 
doch bewirken wollte, müßte erſt die Hälfte der Staͤdte 
und Ortſchaften zerſtoͤren, welche dieſem großen Lande 
zur Zierde gereichen. Wenn daher das jetzt beſtehende 
Geſetz den Pächter nicht gegen diejenigen Fluetuationen 
ſichert, denen das Getreide durch die Natur unterworfen 
iſt, und andererſeits den Preis des Getreides in unfer 
rem Lande höher ſtellt, als in andern Ländern Europa’s, 
ſo liegt darin gewiß hinreichender Grund, den jetzigen 
Korngeſetzen den Stab zu brechen. England kann uns 
ter dem gegenwaͤrtigen Syſtem die Konkurrenz mit Hol’ 
land und Belgien nicht aushalten, weil die Getreide, 
Preiſe hier weit höher find, als in jenen Ländern. 
Wenn man mich fragt, ob ich denn die Preiſe hier ‚fo 
niedrig wie in Danzig oder Odeſſa haben will, ſo ant⸗ 
worte ich darauf, daß dies ſchon deshalb nicht meine 
Abſicht ſeyn kann, weil es ein Ding der Unmoͤglichkeit 
iſt. Ich will das Getreide nicht fo wohlfeil haben, wie 
in Landern, die bloß produeiren, ſondern nur verhaͤlt⸗ 
nißmaßig fo billig wie in anderen Ländern, die wie wir 
konſumiren. Man Eönnte: einwenden, daß unter dem 
jetzigen Beſchuͤtzungs Syſtem große Strecken unbebauten 
Landes urbar gemacht wuͤrden; aber ſoll denn dieſer 
Urbarmachung halber das ganze Land beſteuert, und das 
Hauptnahrungsmittel des Volkes im Preiſe geſteigert 
werden?“ — (Nach einer Eutgegnung des Miniſters 
Grafen von Ripon (Lord Goderich), wurden, wie gemel⸗ 
det, die vom Grafen v. Fitzwilliam vorgeſchlagenen Re- 
ſolutionen ohne Abſtimmung verworfen.) 5 
London, vom 17. Mai. — Der Inhalt der letzten 
Mittheilung Hollands iſt noch nicht bekannt; allein man 
glaubt, daß Koͤnig Wilhelm inen Praͤliminar Vertrag 
begehrt, und daß ein Waffenſtillſtand und die freie 


Schelde⸗Schifffahrt bis zu dem Abſchluſſe eines definiti⸗ 


ven Vertrages bewilligt wird. Von der Anerkennung 
Belgiens und anderen Fragen, die ſich hierauf beziehen, 
ſcheint jetzt noch nicht die Rede zu ſeyn. N 
Der Herzog von Orleans, der Fuͤrſt von Leiningen, 
die Herzogin von Kent und mehrere andere Hohe Per- 
ſonen waren geſtern bei dem Herzoge von Suſſey zum 
Diner eingeladen. Vorher beſuchte der Herzog von 
Orleans den Grafen Grey. 5 
Die Times ſagt: „Die Frage über die Reviſion 
der Korn-Geſetze ſcheint für dieſes Jahr im Ober- und 
im Unterhauſe beſeitigt worden zu ſeyn. Indeſſen ſchlaͤft 
dieſer wichtige Gegenſtand nur; das Volk wird ihn 
ſicherlich nicht erben laſſen, und der einzige gute Grund 
fuͤr die Verſchiebung findet ſich in den vielen dringend 
wichtigen Fragen, welche in dieſem Augenblick die Auf⸗ 
merkſamkeit des Parlaments beſchaͤftigen, und vor dem 
Schluſſe der Seſſion erledigt werden muͤſſen.“ 
Herr Buckingham hat angezeigt, daß er am 18. Juni 
auf einen Beſchluß antragen werde, wodurch das Matros 
ſenpreſſen fuͤr den Koͤnigl. Marine⸗Dienſt fuͤr ungerecht 


1 


ſtenthume Monaco, ein Volks-Aufſtand ſtatt. 
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grauſam und unndͤthig und für eine Verletzung der Un 
terthanen⸗Freiheit, die nicht laͤnger fortdauern duͤrfe, und 
am 25. Juni auf einen Beſchluß, wodurch der Peitſchen⸗ 
Strafe in der Marine und Armee als eine Erniedri⸗ 
gung, die keine Beſſerung in der Disciplin hervorbringe 
und daher als entwuͤrdigend und unnuͤtz abgeſchafft wer⸗ 
den muͤſſe, erklärt werden ſoll. 5 

Am 13ten d. Abends brach in den Zimmern des 
Herzogs von Orleans Feuer aus, welches leicht mißlichere 
Folgen haͤtte nach ſich ziehen koͤnnen. Der Herzog, 
zum Concerte der Marquiſin Lansdown eingeladen, ber 
gab fich- gegen 2 Uhr dahin, und ließ die Wachslichter 
brennend auf dem Tiſche, auf welchem Briefe, Karten 
u. ſ. w. umherlagen. General Baudrand und andere 
ausgezeichnete Perſonen des Geſolges kamen nach einer 
Abweſenheit von 20 Minuten zum Hotel zuruͤck, weil 


fie es noch zu früh für die Partie hielten. Auf dem 


Corridor merkten ſie den Qualm, fanden den Tiſch in 
vollen Flammen, und das Feuer ward durch die An⸗ 


ſtrengungen des Herrn Grillon und ſeiner Diener noch 


fruͤhzeitig genug geloͤſcht, fo daß nur der Tiſch und das⸗ 


jenige, was auf demſelben lag, vom Feuer verzehrt 


ward. 
Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 19. Mai. — In den Hol⸗ 
laͤndiſchen Blättern lieſt man: „Die vor einigen Tagen 
von unſerer Regierung an Herrn Dedel in London: über: 
fandten neueren Inſtruetionen find, wie wir von guter 
Hand vernehmen, überaus wichtiger Art und verſprechen 
ein guͤnſtiges Reſultat. Hätte nur nicht der Gang der 
Diplomatie ſchon ſo oft die ſcheinbar beſten Erwartun⸗ 
gen getaͤuſcht, ſo wuͤrden wir, nach dem, was jetzt zu 
unſerer Kenntniß gekommen, ſicher annehmen duͤrfen, 
daß dem Abſchluſſe eines Praͤliminar⸗Vertrages, in Folge 
deſſen das Embargo und die Blokade aufgehoben und 
unſere tapferen Gefangenen zuruͤckkehren würden, nichts 
mehr entgegenſtehe.“ 5 BER 

; TER 

Turin, vom 11. Mai. — Die hieſige Hof,⸗Zeitung 
meldet: „Am 7ten d. M. fand in Mentone, im Fuͤr⸗ 
Bei der 
Ankunft eines Fremden aus Frankreich verſammelten ſich 
etwa funfzig Perſonen, groͤßtentheils Tageloͤhner und 
Fiſcher, um denſelben, und riefen wiederholt: Es lebe 
die Republick! Die Aufruͤhrer ſchienen vom Geſchret 
zum Handeln uͤbergehen und die Stadt pluͤndern zu 
wollen. Da der dortige Militair⸗Kommandant ſah, daß 
es, der getroffenen Anordnungen ungeachtet, ſchwer ſey, 


den Tumult zu beſchwichtigen, ſo ſchickte er nach der 


Station Koͤnigl. Karabinjers in Garavang, von denen 


drei im Vereine mit zweien aus dem Fuͤrſtenthume -nach 


Mentone eilten, und hinreichten, um die Aufruͤhrer zu 
zerſtreuen, welche bereits den Laden eines Kaufmanns, 
Namens Tonqui, zu pluͤndern begannen. In dem 
Kampfe wurden zwei Gebrüder Valletta verhaftet, dere g 
einer eine Wunde erhielt, an welcher er ſpaͤter flard. 
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Gegen Mitternacht kamen hundert Mann von der De 
ſatzung von Monaco, welche die bereits vollkommen her⸗ 
geftellte Ruhe nur noch aufrecht zu erhalten hatten. Die 
Einwahnerſchaft in Mentene, welche uͤber 4000 Köpfe 
betragt, war weit entfernt, an dieſem Tumulte den ges 
ringſten Antheil zu nehmen, und betrachtete vielmehr die 
durchweg der unkerſten Volksklaſſe angehoͤrenden Urheber 
deſſelben mit Verachtung. Am näͤchſten Morgen kam 
der Gouverneur von Nizza nach Mentone, um ſich ‚pers 
ſoͤnlich von dem Zuſtande der Stadt zu überzeugen; da 
er aber die oͤffentliche Ordnung durch die verſtaͤndigen 
N der Militalr⸗Behoͤrde wiederhergeſtellt fand, 
fo reifte er noch an dem naͤmlichen Tage, nach feiner 
Reſidenz zuruͤck.“ 5 BEN 
Griechen lan d. ö 

Die in Muͤnchen eingetroffenen amtlichen Akten. 
ſtuͤcke Über den Stand der Verwaltung und die vorlaͤu⸗ 
ſige Organiſation des Koͤnigreichs Griechenland erge⸗ 
ben im Weſentlichen folgende Reſultate: „Das Staats- 
Miniſterium beſteht aus fieben Staats Secretairen, einem 
fuͤr das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
und der Handels -Marine in der Perſon des Herrn 
Trikupis, aus dem Staats⸗Seeretair fuͤr das Miniſterium 
der Juſtiz, Clonaris, dem fuͤr das Miniſterium des In⸗ 
nern, Herrn Chreſtdes, für den Kultus und offentlichen 
Unterricht, Herrn Rizo, fuͤr das Miniſterium der Finan⸗ 
zen, Herrn Maurocordatos, für das Kriegsminiſte ium, 
Herrn Zografos, für das Miniſterium der Kriegs Marine, 
Herrn Bulgari. Der Vorſitz bei allen gemeinſamen 
Berathungen der Minifterieen ward vorläufig dem Herrn 
Trikupis übertragen. Das Koͤnigl. Wappen von Grie⸗ 
chenland beſteht aus einem gleichzeitigen, zugeſpitzten 
himmelblauen Schilde, in welchem ein ſchwebendes 
ſilberfarbenes Kreuz (das Griechiſche) erſcheint, in deſſen 
Mitte ein Herzichild mit den Rauten des Baierſchen, 
Koͤnigshauſes, 21 an der Zahl, naͤmlich 11 ſilberfarbe⸗ 
nen und 10 himmelblauen, ruht. Eine Koͤnigskrone 
mit dem Reichsapfel tragend, hat der Hauptſchild zwei 
gekroͤnte Löwen als Schildhalter zur Seite, und iſt von 
einem mit Hermelin beſetzten purpurnen Koͤnigszelt um⸗ 
ſchloſſen, deſſen Gipfel gleichfalls eine Krone ſchmuͤckt. 
Das Staatsſiegel ſtellt daſſelbe Wappen dar, mit der 
Umſchrift: „Otto von Gottes Gnaden Koͤnig von 
Griechenland.“ Die Siegel der Miniſterien und aller 
übrigen Stagtsbehoͤrden enthalten in der Umſchrift die 
Worte: „Koͤnigreich Griechenlanc“ und in der Mitte 
des Medaillons den Namen der betreffenden Behörde, 
Saͤmmiliche Dekrete, Verordnungen und Entſchließun⸗ 
gen find überſchrieben: „Otto von Gottes Gnaden Kö 
nig von Geiechenland,“ und „Im Namen des Königs 
die Regentſchaft“ von den Mitgliedern der letzteren un⸗ 


terzeichnet. Die aͤußern Verwaltungsbehoͤrden beſtehen 


dermalen in außerordentlichen Praͤfekten, Praͤfekten und 
Unterpraͤfekten. Bereits unter dem 22. Februar l. J. 
ward das Beſitznahmpatent von Attika, Euböa, dem 


— —— 


Diſtrikte von Zeitunt und den. übrigen zwiſchen den 
Golfen von Arta und Volo gelegenen, h Ver⸗ 


trag von Konſtantinopel vom 21. Juli 1832 dem Ko, 


nigreiche Griechenland auf ewige Zeiten und mit voller 
Souverainität einverleibten Bezirken ſammt allem Zube 
hör, erlaſſen und mit dem Vollzuge deſſelben der Staats⸗ 
Secretair Herr Rizo beauftragt. Eine der erſten Maß, 


regeln, welche die Regentſchaft fuͤr nothwendig erachtete, 


war die Regulirung des Muͤnzweſens in Griechenland 
und die Vergleichung und Feſtſetzung des Werthver haͤlt, 
niſſes der ausländifchen Muͤnzen, welche in jenem Kdı 
nigreiche im Umlaufe find, mit den neuen Griechiſchen, 
Eben ſo ward die Veraͤußerung von Staatsguͤtern jeder 
Art in allen Theilen des Reiches augenblicklich unters 
ſagt und jede fernere, ohne beſondere Koͤnigl. Geneh⸗ 
migung ſtattfindende, ‚für wirkungslos erkiaͤrt. Zugleich 
ward dem Sta ts⸗Secretair der Finanzen befohlen, uns 
verzuͤglich eine vollſtaͤndige Ueberſicht der, ſeit dem Bw 


ginnen des Freiheitskampfes bis zum 18. Februar l. J. 


ſtattgefundenen Veraͤußerungen nach den verſchiedenen 
Hauptepochen einzureichen. Bereits unter dem Affen 
Februar a. c. ward ein Amneſtie-Dekret fir alle vor 
dem 6. Februar d. J. veruͤbte politiſchen Verbrechen 
und Vergehen erlaſſen, vorbehaltlich jedoch der Civilreftis 
tution und Anſpruͤche wegen Schadenerſatzes, in welcher 


Hinſicht den Berechtigten die Verfolgung ihrer Forde 
rungen verbleibt. Zugleich erſchien ein Geſetz, die Ver, 
brechen und Vergehen gegen die oͤffentliche Sicherheit 
im Innern des Staates betreffend. Eben ſo ward das 


Tragen von Feuergewehren durch eine eigene Veordnung 
von Erlaubnißſcheinen der Regierung abhängig gemacht. 
In Nauplia, Miſſolunghi und Theben wurden bereits 


Gerichtshoͤfe errichtet, welche bis zum Erſcheinen den 


neuen Geſetzbücher und der allgemeinen Gerichtsorgani⸗ 


ſation ſewohl die, gegen die oͤffentliche Sicherheit im 


Innern des Staates unternommenen Verbrechen und 
Vergehen in erſter und letzter Inſtanz zu richten haben, 


als auch über Civilrechtsſtreitigkeiten erkennen, wenn 


beide Parteien ſich freiwillig ihrer Jurisdietion unter⸗ 


werfen. Jeder der genannten drei Gerichtshoͤfe iſt zu 


ſammengeſetzt aus einem Praͤſidenten, vier Richtern, 
einem Staatsprocurator und einem Gerichts ſchreiber. 
Zur Fallung eines Urtheils wird einfache Stimmenmehe⸗ 
heit erfordert. Die Procedur iſt ſummariſch, die Aburthei⸗ 
lung hat in oͤffentlicher Sitzung ſtatt, und binnen 
24 Stunden nach gefaͤlltem Urtheile wird daſſelbe voll 


zogen. Ausnahmsweise kann jedoch die Exekution ſus “ 


pendirt werden. Zu Präfidenten dieſer Gerichtshofs 
find ernannt: in Nauplia Herr Georg Praides, in 
Miſſolunghi Herr Michael Sieilianus, in Theben Herr 
Alevin Palma. Sowohl die bis zum 11. Maͤrz in 


Griechenland beſtandenen taktiſchen Corps mit allen 
dazu gehörigen Stellen, als die unregelmaͤßigen Trup⸗ 
pen find aufgeloͤſt; die ſaͤmmtlichen Soldaten des erſte“ 
ren aber in das neu zu bildende Heer aufgenommen 
worden. 5 eilag 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Erſte Beilage zu No. 123 der privilegirten Schleſiſ chen Zeitung. 
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— 


Vom 29. Mai 1833. 


Gr ite che n bea n d. 2 
(Fortſetzung.) Dieſes Heer zu Lande ſoll formirt werden 
aus 8 Linien- Infanterie, Bataillonen, einem Regiment 
Lanzenreiter, 6 Compagnien Artillerie, einer Compagnie 
Fuhrweſen, einer Arbeits Compagnie, einer Abtheilung 


Jugenieurs für den Dienſt des Genies und des Gener 


ralſtabes und zwei Pionier Compagnieen für die Mili⸗ 
tair-, dann die Straßen- und Bruͤckenbauten. Jedes 
Linten⸗Infanterie⸗Bataillon beſteht aus dem Stabe und. 
6 Compagnien zu 120 Köpfen. Das Lanzenreiter⸗Re⸗ 
giment aus dem Stabe und 6 Schwadronen zu 111 
Köpfen, mit 111 Dienſtpferden. Jede Artillerie: Conr 
pagnie aus 100 Koͤpfen, die Compagnie Fuhrweſen aus 
126 Koͤpfen mit den erforderlichen Pferden und Laſt⸗ 
thieren, die Arbeits-Compagnie aus 132 Koͤpfen und 
die Pionier Compagnie aus 86 Köpfen. Außer dem 
ordentlichen Stande des Landheeres werden noch zehn 
Jaͤgerbataillone errichtet, in welche diejenigen Soldaten 
und Unteroffiziere der vormaligen irregulären Truppen 
eingereihet werden, welche dazu, in Gemaͤßheit einer ber 
ſonderen Verordnung berufen ſind. Der Stand eines 


Jaͤgerbataillons wird vorläufig aus dem Stabe und 


4 Kompagnteen, jede zu 50 Mann, beſtehen. Das 
Commando des Lanzenreiter-Regimets iſt dem zur Ver⸗ 


„fügung Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Griechenland ge⸗ 
ſtellten Koͤnigl. Baierſchen Major, Baron von Pfeill⸗ 


Scharfenſtein, mit dem Range eines Oberſt⸗Lieütenants, 
übertragen. Eine Nationalkokarde. ward eingefuͤhrt, 
welche mit jeder Civil- und Militair⸗ Uniform auf der. 


dazu gehoͤrigen Kopfbedeckung getragen werden muß, und 


mit welcher jeder Griechiſche Unterthan feine: Kopfbe— 
beckung zu zieren berechtigt iſt. In Preveſa wird eine 
Kommiſſion erwartet, welche beauftragt iſt, an den 
neu abgeſteckten Grenzen Thuͤrme, jeder von dem 
andern eine Meile entfernt, zu erbauen. Man be⸗ 
hauptet, daß auch Arta einen Theil, des neuen 
Griechiſchen Reiches ausmache. Die Griechiſche Her 


gentſchaft ſcheint ihre Aufmerkſamkeit auch dem oͤffent⸗ 


lichen Unterrichte und den Angelegenheiten der Kirche 
widmen zu wollen; ſie ernannte zu dieſem Behufe zwei 
deſondere Central-Commiſſtonen, um die erforderlichen 
Vorarbriten herzuſtellen. Die Wahl der hierzu ernann⸗ 
ten Perſonen iſt gut ausgefallen; an der Spitze der 


Commiſſion für den Cultus ſteht der ehrwürdige Greis 
Panutzo Notara, welcher in mehreren Nationalverſamm⸗ 


lungen präſidirte und mit Acht religioͤſem Geiſte eine 
ſchätzbare Freiſinnigkeit zu paaren verſteht; beigegeben 
find demſelben 3 Biſchoͤfe und 2 Laien, unter den letz⸗ 
teren Herr Konſtantin Skinas, welcher ſich durch wiſſen⸗ 


ſchaftliche, in Dentſchland und Frankreich errungene 
Bildung auszeichnet. Dieſer iſt auch Mitglied der Un⸗ 
kerrichts⸗Commiſſion, welcher unter Andern der Dichter 


Alexander Soutzo, der ausgezeichnete Alterthumsforſcher 


den Koͤnig in begeiſterten Strophen. 


Benthylos von Athen und der in der gelehrten Welt 


ruͤhmlich bekannte Philolog, Dr. Franz aus Muͤnchen, 
beigegeben ſind. Das Reſultat der verſchiedenen Be⸗ 
richte iſt im Ganzen ſehr befriedigend. Der Koͤnig iſt 
angebetet. Die Macht der Regentſchaft breitet ſich 
immer mehr aus: die Griechen blicken mit Vertrauen 
auf fie und den König. Die Capitaine in Morea 
haben ſich ſaͤmmtlich unterworfen. Die Regentſchaft 
beſchaͤftigt ſich emſig mit Organiſirung der Landarmee 
und der Marine, und mit den noͤthigen Maßregeln 
zur Befeſtigung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit. 
Die Einnahmen aus den Zoͤllen und anderen Quellen 
des oͤffentlichen Einkommens haben ſich bedeutend ge⸗ 
hoben. Das Treiben der Partheien iſt auf ohnmaͤch⸗ 
tige wechſelſeitige Verlaͤumdungen und Intriguen de 
ſchraͤnkt, die mit Klugheit und Feſtigkeit zuruͤckgewieſen 
und im Zaume gehalten werden. Das Volk erkennt 
mit freudigem Dank, was dafür geſchieht.“ Als kurzlich 
ein Reiſender, auf dem Wege von Maina nach Nauplia, 
am Berge Panthara, auf welchem er oben mehrere 
lagernde Klephten erblickte, die Arbeiter, die unten ihr 
Feld beſtellten, fragte, ob fie denn wegen jener da oden 
keine Beſorgniß haͤtten, erwiederten ſie mit heiterer 
Miene: „O, jetzt find wir wegen ünſerer Ernte ohne 
Kummer, denn wir haben ja einen Koͤnig, der uns be⸗ 
ſchuͤtzt.“ Die Lieder des Volkes fetern ſchon überall 


M e enen N 
Am 20. Mai enſtand in der Gegend der beiden 
Doͤrfer Reibnitz und Alt-Kemnitz bei Hirſchberg ein 
ſtarkes Gewitter, von Hagel begleitet, durch welchen 
ſaͤmmtliche Winterſaat zerſchlagen wurde. 


Am 23. Mai entſtand in Nomnitz bei Liegnitz ein f 
Feuer, wodurch das ganze Dominial⸗Gehoͤfte abbrannte 
Da es in der Nacht ausbrach, jo konnte nur wenig ge⸗ 
rettet werden, c 5 b ; ; 


Kokottecker Forſten det 
Lublinitz ein Waldbrand aus, wodurch 20 Morgen n 
kurzer Zeit bis zu erfolgter Loͤſchung abbrannten. 


Am 23. Mai brach in den 


In Boyadel bei Grünberg entſtand am 24 Mai des 
Nachmittags in dem Hauſe eines Haͤuslers Feuer, wels 
ches bei der unguͤnſtigen Richtung des Windes und der 
großen Hitze trotz aller angewandten Rettungsanſtalten 
ſo ſchnell um ſich griff, daß binnen einer halben Stunde 
27 Bauern-, 3 Kutſcher- und 4 Häusler, Stellen mit 
faͤmmtlichen Getreidebeſtaͤnden in Aſche gelegt wurden. 


Ein Mann von 63 Jahren verlor dabei fein Leben, ſo 


wie auch einiges Vieh. 


x 


Markt gebracht und verkauft worden: 
Weizen, 2284 Schfl. Roggen, 736 Schfl, Gerſte und 
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Breslau, den 28. Mai. — Im Laufe der vorigen 


Woche wurden zwei Knaben von reſp. 10 und 7 Jah⸗ 


ren durch zu wenig beaufſichtigte Hunde gebiſſen. Der 
ältere erhielt mehrere Biſſe in den Vorder-Hals. 

Am 24ſten d. des Vormittags fiel die 9 Jahr alte 
Tochter eines Tagearbeiters ohnweit der Ueberfuhre vor 


dem Nikolaithore, als ſie einen Krebs fangen wollte, in 


die Oder, wurde aber von dem 20 Jahr alten Sohne 
des Tagearbeiters Glanzdorff gerettet. . 
Am nämlichen Tage des Nachmittags fiel die 13 Jahr 
alte Toochter eines andern Tagearbeitrs beim Waſchen 
von dem Floße in der Hirſchgaſſe in die Oder, wurde 


aber von der Frau des Hausknechts Schmidt gerettet. 


Zu dem mit dem 2ten kuͤnftigen Monats beginnenden 
Wollmarkt ſind bereits 115 fremde en gros Kaͤufer 
hier; unter dieſen 40 Englaͤnder. Nach Mittelwolle 
iſt fortwährend große Nachfrage und was davon bis 
jetzt hier angekommen iſt — circa 7700 Ctnr. — hat 


meiſt ſogleich, und zu bedeutend hoͤheren Preiſen als im 


vorigen Jahre, Abgang gefunden. Leider nur werden. 
dieſe beſſern Preiſe kaum hinreichen, um der Provinz 


den Verluſt zu decken, den fie durch den faſt durchgän: 


gigen, ſowohl dem Volumen als auch insbeſondere dem 


Gewicht nach, geringen Ausfall der Schur erleidet. 


In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ge: 


ſtorben: 45 maͤnnliche und 30 weibliche, uberhaupt 


75 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 13, Lungen und Bruſtleiden 18, Kraͤmpfen 17, 


Alterſchwaͤche 5, Waſſerſucht 6. 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 


Unter 1 Jahre 21, von 1 — 5 J. 9, von 5 — 10 J. 


3, von 20 — 30 J. 13, von 30 — 40 J. 5, von 


40 — 50 J. 5, von 50 — 60 J. 6, von 60 — 
70 J. 4, von 70 — 80 J. 7, von 80 — 90 J. 2. 


In demſelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 
1534 Schfl. 


977 Schfl. Hafer. | 
In der naͤmlichen Woche find aus Oberſchleſien auf 


der Oder hier angekommen: 2 Schiffe mit Bergwerks, 


Produkten, 12 Schiffe mit Brennholz, 10 Gaͤnge mit 
Brennholz, und 20 Gaͤnge Bauholz. f 

In dieſer Woche iſt die Umpflaſterung der neuen 
Sandſtraße beendigt worden. Zu beiden Seiten derſel⸗ 
ben liegen Buͤrgerſteige von Granitplatten, und es muß 
mit Dank erwaͤhnt werden, daß ſich zu deren Legung 
nicht nur die dortigen Hausbeſitzer, ſondern auch die 


Beſitzer der dortigen grundfeſten Buden ohne Schwie— 


rigkeit haben bereit finden laſſen. Auch auf den großen 
Plätzen der Stadt, wo dieſe Plattenſteige bei ihrer 
erſten Einfuͤhrung mit unter von ſehr verſchiedenem und 


wenig haltbarem Material gefertigt wurden, ſind ſeit 


kurzem bei vielen die Marmor-, Sands oder Kalkſtein⸗ 


Platten herausgenommen und gegen große Granitplatten 
vertauſcht worden. N 6 


VHV 


Verzeich ni 


N 6 12 N 
der Mitglieder des Vereins fuͤr Pferde 


rennen und Thierſchau. 
5 FFortſetzung.) 
Frau Gräfin Puͤckler, geb. Graͤfin Maltzan 


= Kaufmann Cracau. (In der geſtrigen Zeitung ſtand 


Herr Cracau.) 
Herr Graf Maltzan auf Liſſa. 


Frau Gräfin Maltzan⸗ K 


Herr Graf Magnis auf Ullersdorf. 
„v. Gaff 
N Kunern. (5 Aetien.) ; 
v. Tſchirſchky auf Herrnmoſchelnitz. Y 
Lieutenant v. Stofch im [ſten Küraſſir⸗Negiment. 
Ober⸗Amtmann Fritſch in Peterwitz bei Prausnitz. 
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. Entbindungss Anzeige. Ri 
Die gluͤckliche Entbindung feiner Frau von einem 
munten Maͤdchen beehrt ſich Verwandten, Goͤnnern und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen l 
en Dr. Mei ſt e r. 
Landeshut den 27. Mai 1833. a 


Todes Anzeigen. 


Am loten d. M. raubte uns zu Nizza ein Nerven, 


fieber unſern theuren innigſtgeliebten Sohn und Bruder 
Louis Friedenthal, in dem blühenden. Alter, von 
20 Jahren. Unvergeßlich bleibt uns und allen die ihn 
kannten, fein liebevolles Herz, ſeyn offener edler Charakter, 


5 Breslau & Berlin den 26. Mai 1833. 


M. B. Friedenthal, als Vater. 
F. N. Friedenthal, a 
Dr. W. Friedenthal, als Bruͤder. 


ron, Kreis⸗Deputirter und Landesaͤlteſter auf 


| 
| 


Das heute Nachmittag nach langer Krankheit an 


einem Sehrfieber erfolgte Ableben meiner juͤngſten Tod 
ter Louiſe in einem Alter von 2 Jahren 8 Monaten 
zeige ich hiermit tief betruͤbt allen meinen entfernten 
Verwandten und Freunden, überzeugt von ihrer guͤtigen 


Theilnahme, ergebenſt an. Rogau den 25. Mai 1838. 


Karl Graf Puͤckler. 


Mit trauerndem Herzen zeige entfernten Freunden 
und Verwandten den am 26ften h. früh 3. Uhr an 
Altersſchwäche in dem Alter von 74 Jahren und 2 M. 
naten erfolgten Tod meines Vaters, des Zuͤchnermeiſtt 
Herrn Karl Ferdinand Henſel aus Breslau, hiermit 
ergebenſt an und bittet um ſtille Theilnahme 120 
Wilhelm Henſel, Apotheker, im Namen di 

e e eee 
Canth den 27. Mai 1833. RE 
Heute Mittag 12 Uhr ſtarb der hieſige Koͤnigl. Ober! 
foͤrſter Goͤrlich am Gallenfieber und dazugetretenel 
Lungenlaͤhmung in einem Alter von beinahe 72 Jahren 
Dies zur Nachricht fuͤr 


Groß⸗Leubuſch bei Brieg den 26. Mai 1833. 
98 Der Forſt-Rendant Grüner. 


ſeine Freunde und Bekannte 
im Auftrage der hinterbliebenen Wittwe. 


- Theater Nachricht. 
Mittwoch den 29ſten, zum drittenmale: Der Bravo. 
Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen. Mit einem Vorſpiel: 
Der Kampf der Gondoliere in Venedig, 
von Bernh. Neuftädt, Mitglied der hieſigen Bühne: 
Donnerſtag den 30ſten: Zampa oder die Marmor⸗ 
braut. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Herold. 
Camilla, Mad. Mar ra. ; 
Freitag den 31ſten, zum erſtenmale: Maria Peten⸗ 
beck. Hiſtoriſch-romantiſches Drama in 5 Aufzuͤ⸗ 
zügen von Stanz von Holbein. a 
Sonnabend den 1. Juni: Othello, der Mohr von 
Venedig. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von 
Roſſini. Herr Jäger, den Rodrigo. Madame 
Marra, Desdemona. 


Gro ß 
Ein grauſer, and 
der Morgen brach geſtern fuͤr die ungluͤcklichen Bewoh—⸗ 
ner der hiefigen, Stadt an; denn ſie wurden durch den 
fuͤrchterlichen Ruf: Feuer! Feuer! aus ihrem Schlafe 
geweckt, und ſahen mit Entſetzen in der Mitte der 
Stadt ein Feuer entſtehen, das — durch die zeitherige 
trockene Witterung beguͤnſtigt — trotz der herrſchenden 
Windſtille mit ſolcher Gewalt um ſich griff, daß in 
zwei bis drei Stunden die ganze Stadt, mit Ausnahme 
einiger wenigen Haͤuſer — deren Dächer man abgetra⸗ 
gen hatte — in vollen Flammen ſtand, und dieſelbe 
einem Feuermeere glich. : i 
Es wurden durch dieſes fürchterliche, verheerende Ele⸗ 
ment 124 Häufer, 80 Hintergebaͤude und 15 Scheuern 
in Aſche gelegt, und viele der hieſigen Einwohner buͤß⸗ 
ten dabei ihre ſaͤmmtliche Habe, alle vom Feuer De 
troffenen aber ihre Vorräthe an Lebensmitteln ein, da 
bei der ſchnellen Verbreitung des Feuers und dem neuen 
Ausbruche deſſelben an Stellen, wo man die Gefahr 
noch entfernt glaubte, ein jeder nur anf die Rettung 
ſeines zeigenen und des Lebens feiner Familienglieder be⸗ 
dacht ſeyn mußte. 5 9 
Mehr als zweihundert Familien ſind durch dieſes 
großes Ungluͤck ohne Obdach, der größte Theil derſelben 
aber iſt dadurch zugleich in die druͤckendſte Noth verſetzt 
worden, weil es ihnen an allen und jeden Mitteln zur 
Fortfriſtung ihres kummervollen Lebens gaͤnzlich gebricht, 
und dieſe der fremden Hülfe fo ſehr Bedürftigen, blicken 
mit bangen Herzen in die traurige Zukunft, und wuͤr⸗ 
den der Verzweiflung Preis gegeben ſeyn, wenn ‚fie 
nicht der erhebende Gedanke aufrichtete, daß Wohlthun 
und Unterſtuͤtzung Armer und Bedrängter dem edlen 
Herzen des Sehleſiers Beduͤrfniß ſey, und daß fie daher 
auf Milderung ihrer ſchuldlos unglücklichen Lage ver 
trauungsvoll rechnen duͤrften. RR RT, 5 
Von demſelben Vertrauen beſeelt, haben die Unter: 
zeichneten zu dem Zwecke zu vereinen ſich verpflichtet 
geſehen, die große Noth ihrer leidenden Mitbürger zur 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen, und alle die vielen 
edlen Einwohner Schleſiens, denen Wohlthun Beruf 


er Brand! 


Schrecken erregender und Herz zerreißen⸗ 


angenommen. 


und Pflicht iſt, dringendſt zu bitten, der durch Brand 
verungluͤckten hieſigen Einwohner eingedenk zu ſeyn⸗ 
und ihnen eine milde Gabe — ſie ſey auch noch ſo 
gering — hochgeneigteſt zufließen zu laſſen. 

Alles was zur Unterſtuͤtzung dieſer Ungluͤcklichen ein 
gehen wird, werden wir mit gewiſſenhafter Treue ver 
theilen und darüber zu feiner Zeit pflichtſchuldigſt 
oͤffentlich Rechnung ablegen. ae = 

„Toſt am 21. Mai 1836. f 
Der Verein zur Vertheilung milder Gaben 
unter die durch Brand verungluͤckten hieſi⸗ 

i gen Einwohner. . 
Erzprieſter Dronke. Koͤnigl. Stadtrichter Peſchke⸗ 
Juſtitiarius Foitzick. Rentmeiſter Baltzer. Juſtiz⸗ 
Secretair Bergmann. Lieutenant Peſchke. Buͤrger⸗ 
meiſter Kachel. Kaufmann Nowatzeck. Stadtver; 
ordneten-Vorſteher Kachel. 8 8 


Milde Beitraͤge werden zur richtigen Befoͤrderung 
Schleſiſche Zeitungs : Expedition. 
— — — 


Oeffentliche Dankſagung. d ö 

Ein harter, ſchmerzlicher Verluſt traf mich und ſieben 
an das Vorwerk angrenzende Stellbeſitzer am 22ſten 
d. M. Nachmitrags um 2 Uhr, indem in zwei Stun⸗ 
den ein Theil unſeres Eigenthums ein Raub der Flam⸗ 
men wurde. Den angeſtrengten Bemuͤhungen der aus 
der Nähe und Ferne Herbeigeeilten gelang es, wenig⸗ 
ftens mir einen Theil meines Eigenthums zu retten. 
Wenn mich dies ſchon zu dem innigſten herzlichen 
Dank verpflichtet und ich mich durch Öffentliche Aner⸗ 
kennung deſſen meiner Pflicht entledige, ſo kommt dies 
ſchoͤne Wirken doch in keinem Betracht gegen die mir 
gewordene Ueberzeugung, daß ich mich des ſchaͤtzbaren 


Wohlwollens, der uneigennuͤtzigen Freundſchaft und Liebe. 
meiner Herren Nachbaren zu erfreuen habe, welche ich 


mir zu erwerben unausgeſetzt bemüht war, und mir zu 
erhalten bemüht bleiben werde. Ganz beſonders fühle 
ich mich veranlaßt der mit Selbſtaufopferung verbunde— 
nen Hülfe der Herren: N 
Graf von Sauerma-Jeltſch auf Jeltſch 
Rittmeiſter v. Pfoͤrtuer auf Lampersdorf 
Geueralpaͤchter v. Schickfuß aus Bernſtadt 
Inſpector Paͤtzoldt in Fuͤrſten-Ellguth > 
Amtmann Koſchmieder in Zantoch 
Schullehrer Nitſchke aus Steindorf und 
Forſt⸗Eleve Grund aus Peiſterwitz 
beſondere Erwaͤhnung zu thun, f s 
Moͤgen dieſelben, jo wie alle Uebrigen, welche ſo be— 
reitwillig zur Linderung des Ungluͤcks wirkten, ihren 
Lohn in ihrer eigenen Bruſt finden. Mir wird jener 


„Tag für immer ein Tag des Schmerzes, in der Erinne⸗ 


rung an das edle Streben jener Menſchenfreunde aber 
auch ein Tag dankbarer Ruͤhrung ſeyn und bleiben. 
Minken den 24. Mai 1833. 
Der Rittergutsbeſitzer Krakauer, 


a ee ee 


Verein für Pferde⸗ Rennen und Thierschau. 


. 


A n ee de een 


| des erſten Schleſiſchen Renn- und Schaufeſtes fuͤr das Jahr 1833. N 


Der. Platz, auf welchem das Feſt gehalten wird, iſt vor 


der Scheitniger Barriere, jenſeits der Paßbruͤcke, auf der 


Hutung zwiſchen Scheitnig und Gruͤneiche. 

Den 31ſten Mai (Freitags) früh um 7 Uhr 
findet das Pferde-Rennen Statt. na: 

Die Rennbahn ift mit Leinen umzogen; in den in⸗ 
neren Raum derſelben hat Niemand, weder 
zu Fuß noch zu Pferde, den Zutritt, außer den 
Polizei-Beamten und den dienſtthuenden Mitgliedern 
des Vereins, welche letztere durch eine gelb und weiße 
Armbinde ausgezeichnet ſeyn werden. Die lange Seite 


der Rennbahn gegen Gruͤneiche hin, wo die Schaubuͤhne 


errichtet iſt, werden lediglich die Mitglieder des Vereins 
und die gegen Eintrittsgeld einzulaſſenden Zuſchauer ein⸗ 
nehmen. Einige Plaͤtze auf und vor der Buͤhne werden, 
ſo weit der Raum nicht von Actionnairs in Anſpruch 
genommen iſt, zu einem Thaler zu haben ſeyn. In die 
eingeſchloſſenen Raͤume zu beiden Seiten der Bühne 
wird zu acht Groſchen eingelaſſen. Die ſchmale Seite 
der Rennbahn gegen die Kalkbrennerei hin, darf nicht 
von Zuſchauern beſetzt werden, um die Vorbeifahrt nicht 


zu hindern und Ungluͤck dabei zu vermeiden. Die uͤbri⸗ 


gen 3 Seiten der füͤnfeckigen Rennbahn koͤnnen von dem 
Publicum eingenommen werden. Daſſelbe wird jedoch 
freundlichſt erſucht, die vorgezogenen Leinen zu ſchonen, 
ſich während des Rennens ſtill zu verhalten, 
und Alles zu vermeiden, wodurch die Pferde ſcheu ge⸗ 
macht und im Laufe geſtoͤrt werden koͤnnten. Aus eben 
dieſem Grunde Dürfen auch Hunde nicht auf den 
Platz gebracht werden. Bei dem Beginn eines 
jeden Rennens wird durch die Trompeter des Muſik⸗ 
Corps ein Signal gegeben werden, auf welches dann 
überall Ruhe eintreten muß, und kein Hin⸗ und Her: 
laufen, Reiten oder Fahren mehr Statt finden darf. 


1. Rennen um den Vereinspreis von 250 Rthlr. rothbre 
Agathon und der Clitemneſtra. 


Freie Bahn 800 Ruthen Gewicht 160 Pfd. Ein⸗ 
facher Sieg. In Schleſien gezogene Pferde, 5 Jahr 
a und daruͤber alt. 


Herr Graf v. Renard: Sährige braune Stute, Pputi, 


vom Sletmer. (Reiter roth und blau.) , 

Herr Elias Landauer: Tjähriger kaſtanienbrauner 
Wallach Viper, vom Hombuck und der Fanny, aus 
dem Geſtüt des Herrn Lübbert. (Reiter ſchwarz.) 


Se. Durchlaucht der Herr Fuͤrſt Heinrich zu Carolath: 


a. 13jaͤhriger Schimmelhengſt Sultan, vom Archidamus 
und der Selinde; i ; 


b. gjaͤhrige Schweißfuchs⸗Stute Addition, vom Uli 
und der Liesli. (Reiter roth mit gelben Aermeln 
und gelber Kappe.) 8 5 b 

2. Rennen der Landpferde um die beiden Ver 

einspreiſe von 100 Rthlr. und von 50 Rthlr. 

Freie Bahn 600 Ruthen. Einfacher Sieg. Pferde 

von der Zucht und im Beſttz ſchleſiſcher Landleute, 
5 5 Jahr und darüber alt. i 

Freibauer Groͤger aus Toͤpliwode bei Mimfterberg: 
5% aͤhriger ſchwarzbrauner, Wallach mit Blaͤſſe und 

drei weißen Fuͤßen. 

Bauer Weigelt aus Leubus: Fjaͤhriger hellbrauner 

Wallach vom Landbeſchaͤler Abukir. 


3. Rennen um den vom Berliner Verein für 


Pferdezucht und Pferdedreſſur ausgeſetzten Kauf 
preis von 150 Friedrichsdors. 
Freie Bahn 1000 Ruthen. Gewicht Zjaͤhr. 120 Pfd., 
Aähr. 138 Pfd., jahr. 150 Pfd., ältere 156 PfdDb. 
Stuten und Wallachen 3 Pfd. weniger. Zweifacher 
Sieg. In Schleſien gezogene Pferde jedes Alters, 
im Beſiz des Zuͤchters. ea 
Herr Graf v. Renard: Ajähriger Fuchshengſt Thoß, 
vom King Fergus und der Miß Wacker. (Reiter 
röth und blau.) JJV 
Herr Amtsrath Braune: Jaͤhrige Dunkelſchimmelſtute. 
(Reiter rothbraun u. weiße Aermel, ſchwarze Kappe,)!“ 


Herr Amtsrath Heller: Ajähriger brauner Hengſt U: 


cides, vom Whalebone und der Pauline. (Reiter 
ſcharlachroth, gelbe Kappe.) a 7 55 
Herr kuͤbbert auf Zweibrodt: Sjähriger brongebrauner 
Hengſt Jung Hombuck vom Hombud und der Fatıne 
(Reiter hellblau und weiß.) i f 55 
Se. Durchlaucht der Herr Fuͤrſt Heinrich zu Caro 
lath: Sjähriger rothbrauner Hengſt Navarino, vom 
b . (Reiter roth mit gel, 
ben Aermeln und gelber Kappe. Re: 2 
4. Vorreiten von Schul: und Campagne⸗Pfer⸗ 
den um den Vereinspreis von 100 Rthlr. 
Herr v. Schweinchen, Lieutenant im 1ſten Cuiraſ⸗ 
ſier⸗Regiment: Sjähriger Rappen⸗Wallach Pretender. 
5. Subſcriptions⸗Rennen. 
Officierpferde, geritten von den Beſiern; a 1 Feier 
drichsd'or Einſatz, um den Preis eines Ehren⸗Po⸗ 
kals. Freie Bahn 600 Ruthen. Kein Normal- 
N Gewicht, Einfacher Sieg. 5 


— 1 - 8 £ 


Herr v. Sierakowski, Riltmeiſter im Aften Cuiraſ⸗ 


fir» Regiment: Jjaͤhrige Fuchsſtute Serra, Trakoͤh⸗ 
ner Geflüt, vom Krayer und der Clorinde. 
Herr Graf v. Schweinitz, Lieutenant in demſelben 
Regiment: Tjahriger Rappen⸗Wallach Mohr, Tas 
piauer Geftüt. f Aa 
Herr- v. Koſſecky, Lieutenant in demſelben Regiment: 
Jiaͤhriger Fuchs⸗Wallach Mathador (mit Blaͤſſe), 
Surkupoͤhner Geſtuͤt, vom Skrapall und der Melinde. 
Herr Graf zu Dohna, Lieutenant in demſelben Regi⸗ 
ment: Sjahriger rothbrauner Wallach Verlaß (mit 
Stern), Mecklenburg. f 
Herr Graf v. Königsdorff, Lieutenant in demſelben 
Regiment: gjaͤhriger ſchwarzbrauner Wallach Bayard 
(mit Stern), Brandenburg. 


Herr v. Tſchirſchky I., Lieutenant in demſelben Re⸗ 


giment: Jjaͤhriger brongebrauner Wallach Portland, 
Steinorter Geſtuͤt, vom Ruſſer und der Lady. 

Herr v. Frankenberg, Lieutenant in demſelben Re⸗ 
giment: Jjaͤhriger hellbrauner Wallach Boxer, Laf⸗ 
kener Geſtut. et 

Herr v. Lie res, Lieutenant in demſelben Regiment: 
Giähriger Rothſchimmel⸗Wallach Aeolus, Litthauen. 

Herr. v. Wedell, Lieutenant in demſelben Regiment: 
5jähriger ſchwarzbrauner Wallach Tiridatis, Schleſien. 


6. Nach geſchloſſenem Rennen werden die Sie 


ger ⸗-⸗Preiſe vertheilt. 8 5 
Den 1ften Juni (Sonnabends) fruͤh um 
7 Uhr werden die Schauthiere ausgeſtellt 
und einige davon zum Verkauf ausgeboten: 
Auch hier wird der Platz vor der Schaubuͤhne, wo 
die Thiere aufgeſtellt ſind, mit Leinen umzogen ſeyn, 
innerhalb welcher nur den Vereinsgliedern der Zutritt 
freiſteht. — Die fuͤr den vorhergehenden Tag gegebe⸗ 
nen Beſtimmungen über das Verhalten des Publicums 
und das Vermeiden jeder Störung, gelten auch hier, 
und wird um deren Befolgung gebeten. 
Zur Schauſtellung ſind angemeldet: 
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Herr Lübbert auf 


Herr Regierungsrath RE -| |. 
von Ziegler auff a 1 
Dombran He -1 5 25 — — — 
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Breslau, den 28. Mai 1833. 
Directorium des Schleſiſchen Vereins 
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Herr Freiherr v. Lütt⸗⸗ 
witz auf Hartlieb — 
Herr Graf v. Saur⸗ 
ma auf Jeltſch. 5 
Herr Graf von Av: 
dern auf Glum⸗ 
bowitz 8 


ler auf Rothlach! - — 
Herr Fabrikant Mil⸗ ae 
de in Breslau — = 
Herr Korn auf Os⸗ 5 
is nee 
Das Dominium Für: 
ſtenſtein 584 77 
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lius Meyer von] | 
Breslau — -= 11 21-1 — 
Nach beendigter Schau und Preisvertheilung wird der freie 
Verkauf und die Verſteigerung der hierzu beſtumten pier 
Statt ſinden. Wer, außer den Vereinsgliedern, etwas kaufen 


usvol 


— 


oder mitbieten will, hat den Zutritt in den eingeſchloſſenen 


Raum zu begehren. . 8 5 
Den 2ten Junj (Sonntag) Vormittags um 
41 Uhr iſt General⸗Verſammlung der Vereins: 
Mitglieder im Locale der kaufmänniſchen Reſ⸗ 
fource auf dem Börſengebäude am Blücherplatz, 
wobei über einige in Vorſchlag gebrachte Abänderungen des 
Statuts Beſchluß gefaßt, und die anderweitige Wahl der 


verfaſſungsmäßig ausſcheidenden 4 Mitglieder des Divectorii 
vorgenommen werden ſoll. 


Neue Actien⸗Scheine für das mit dem [ſten Juni d. J. 
beginnende und mit dem [ſten Juni k. J. ablaufenden Etats⸗ 
Jahr, fo wie Eintrittskarten zu dem Feſt pro 1834, find zur 
Bequemlichkeit der nur gegenwartig hier anweſenden Vereins⸗ 
glieder in Bereitſchaft geſetzt, und wird bei der General⸗Ver⸗ 


ſammlung bekannt gemacht werden: wo dieſelben eingelöft 


werden koͤnnen. 


für Pferde⸗Rennen und Thierſchau. 


(Beſondere Abdrücke diefer Bekanntmachung ſind in der Wilh. Gottlieb Kornſchen Buchhandlung, Schweldnitzer 


Straße No. 47, zu haben,) 
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Bekann t ma hung 
die Einholung polnischer Pfandbrief 
a Coupons betreffend. 

Unterzeichnete benachrichtigen hiermit 
das Publikum, wie sie gemeinscha fi- 
lich die Besorgung der neuen Coupons- 
Bogen von polnischen Pfandbriefen über- 
nehmen und die Erhebung derselben per- 
sönlich in Warschau bewerkstelligen 
werden. f . 

Die Annahme der Pfandbriefe zu die- 
gem Behuf geschieht anf beiden Com p- 
toir’s, woselbst auch die nähern Bedin- 
gungen zu erfahren sind. 

Die uns zu übergebenden 
Pfandbriefe bitten-wir bis zum 
1. Juli a. c. einzureichen. 

Anfragen von auswärts erbitten uns 

krankirt. € „„ ö N 
J. A. Franck. F. Schummel & Hinkel, 
Blücherplatz No. 10. Ring No, 16. 
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Edietals Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 20. Januar 1832 zu 
Maltſch verftorbenen. Königlichen Hauptmann von der 
Armee und Salz⸗Factor Johann Carl Emanuel Reich⸗ 
helm iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß 
eroͤffnet- worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſpruͤche ſteht am 29ſten. Juni d. J. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts: Rath Herrn Hoͤpner im Partheien-Zimmer 
des hieſigen Oberlandes-Gerichts. Wer ſich in dieſem 
Termine nicht meldet, wird aller feiner etwanigen Vor; 
rechte verluſtig erklaͤrt, und mit ſeinen Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel— 
denden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
ſollte, verwieſen werden. Den unbekannten Glaͤubigern 
werden die Juſtiz⸗Commiſſarien Wirth, Bolzenthal 
und Gräff als Mandatarien in Vorſchlag gebracht, 
Breslau den 22. Februar 1833. f \ 

Königlich Preuß. Ober; Landes; Gericht von 
8 Schleſien. a 
Edietal Vopladung. * 
Ueber den Nachlaß des am 14ten November vorigen 
Jahres zu Namslau verſtorbenen penſionirten Aceiſe⸗ 
und Zoll-Controlleur Johann Carl Meyer iſt heute 
der erbſchaftliche Liguidations-Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht am 
29ſten Juni d. J. Vormittags um 10 Uhr an, 
vor dem Koͤnigl. Ober-Landes Gerichts- Affeffor Herrn 
Fitzau im Partheien-Zimmer des hieſigen Ober Landes— 
Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, 


— 


* 


und des Erwerbes, ausgeſchloſſen haben. 


und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von 
der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 


Den unbekannten Glaͤubigern werden die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Bahr, Wirth und Graͤff als Mandag⸗ 


tarien in Vorſchlag gebracht. 0 
Breslau den Afien Maͤrz 1833. 5 
Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes Gericht von 
Schleſie. N 
Bekanntmachung. I 
Von dem ‚Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder des ehemaligen 
Freiherrn von Leckowſchen, jetzt Ernſt ſchen, auf der 
Nicolaiſtraße No. 406 belegenen Hauſes heut eröffneten 
Liquidations-Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten 
Glaͤubiger auf den 30. Juli 1833 Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Gruͤnig an⸗ 
geſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demfe 
ben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤſſtige Be 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 


* 


die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien von Uckermann, 
Krull und Ottow vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derfel 


ben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen 
die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an das ge 
nannte Haus und an deſſen kuͤnftige Kaufgelder und 
Käufer deſſelben werden ausgeſchloſſen, und ihnen des— 
halb gegen die übrigen Gläubiger, unter welche die 
künftigen Kaufgelder vertheilt werden ſollen, ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden, N 
Breslau den 20. Februar 1833. 


Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Hieffentliche Bekanntmachung. 

In der Kaufmann Johann Heinrich Schil lerſchen 
Curatel⸗Sache machen wir hierdurch bekannt, daß auf 
Grund der Beſtimmung des väterlichen Teſtaments die 
Vormundſchaft Über den am 2ten September 1806 ge⸗ 
bornen Sohn Johann Guſtav Emil Schiller, bis 


nach zuruͤckgelegtem dreißigſtem Jahre fortgeſetzt wird. 


Breslau den IAten Maͤrz 1833. 
Das. Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen- Amt, 


ö Beka nent ma chruen g. 1 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der Schnei- 
der Carl Samuel Heremann und die Eva Suſanna 
Gnoͤrich bei ihrer bevorſtehenden Verheirathung, nach 
der, gerichtlichen Erklaͤrung vom gten d. Mts. die in 
Gabitz, woſelbſt ſie ihren Wohnſitz nehmen wollen, zwi; 
ſchen Eheleuten ſtattfindende Gemeinſchaft der Güter 
Breslau den Alten Mai 1833. 7 8 
Vnydnigl. Land Weich 


friſchfeuer errichtet. 


11 


denen Schlakken- und Steinpochwerks ein Eifen: Walz: 


* 


. Bekanntmachung. 1 
Von dem unterzeichneten Gerichte wird hierdurch ber 
kannt gemacht, daß der Handelsmann Ignaß Krauß 
und die Helena Krauß geborne Goldſchmidt hie⸗ 
ſelbſt zufolge gerichtlichen Vertrages vom 7ten d. Mts. 
die hierorts durch die Vererbung eintretende ſtatutariſche 
allgemeine Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 
Mauͤnſterberg den 20ſten Mai 1833. N 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt-Geridit. 
Veränderung von Hüͤttenwerken. 
Das Gräfliche Dominium Groß⸗Strehlitz hat an die 
Stelle des fruͤher zu Ziandowitz hieſigen Kreiſes beſtan— 


und Bohrwerk, ſo wie ein damit verbundenes Doppel: 
In Gemaͤßheit des 576. des 
Edikts vom 28. October 1810 wird dies hierdurch 
oͤffentlich bekannt gemacht, und Jeder der dadurch Ge— 
faͤhrdung ſeiner Rechte befuͤrchtet, aufgefordert, ſeine 
gehoͤrig begruͤndeten Widerſpruͤche binnen 8 Wochen 
dem unterzeichneten Amte anzuzeigen. Spaͤter einge⸗ 
hende Widerſpruche aber werden nicht mehr beachtet, 
vielmehr zuruͤckgewieſen, und der Conſens nachgeſucht 
werden. Groß⸗Strehlitz am 25ſten Mai 1833. 

KRoͤnigliches Landraths⸗Amt Groß⸗Strehlitzer Kreiſes. 

Bekannt mach un g. 


Bei der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums Landſchaft wird 
‚für. den bevorſtehenden Johannis⸗Termin der Fuͤrſten⸗ 


humstag am 13ten Juni d. J. eröffnet werden 


und die Einzahlung der Pfandbriefs⸗Intereſſen in den 
Tagen vom 17 ten bis inclusive 22. Juni c. 
die Auszahlung derſelben an die Pfandbriefs⸗Praͤſen⸗ 


tanten aber vom 24. Juni ab bis zum Kaſſenſchluße 


den 4. Juli c. mit Ausnahme der Sonn- und Feier⸗ 


Ratibor den 15ten Mai 1833. 

3 „„ ER WEM 
der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
— N v. Reis witz. . 
2 Bean iet machen g,. 
Daß der vormalige Bauergntsbeſitzer und jetzige Ins 
wohner Franz Jenner zu Ober⸗Mois durch das am 
13ten d. M. publicirte Erkenntniß des unterzeichneten 


tage ffattfinden. 


Gerichts⸗Amts fuͤr einen Verſchwender erklaͤrt worden 


und demſelben daher kein Credit mehr zu geben iſt, 
wird hierdurch zu Jedermanns Nachachtung bekannt ge⸗ 


macht. Striegau den 16ten Mai 1833. ö 
. Das Gerichts⸗Amt der Neuhofer Güter, 
N Faͤhndrich. 

f Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch auf Grund des $. 422. Tit. 1. 


Thl. II. des Allgemeinen Landrechts öffentlich bekannt 
gemacht, daß der Gutspaͤchter Carl Chorus und deſſen 
Ehefrau Henriette Amalie Gottliebe geborne von Po— 
dell zu Weſſig beſage beſondern Vertrags vom Aten 
Mai o. die zu Weſſig geltende Guͤtergemeinſchaft aus⸗ 
geſchloſſen haben. Breslau den gten Mai 1833. 
Das Gerichts⸗Amt Wiltſchau und Weſſig. 
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id „%% ᷑ Tu er 
Die dem Auguſt Reitz gehoͤrige sub Nro. 51. zu 
Kaͤſcherey, hieſigen Kreiſes gelegene, auf 2584 Rthlr. 
15 Sgr. gewuͤrdigte Freiſtelle, incl. zwei Domintal⸗ 
Antheile a 1000 Rthlr., ſoll im Wege der nothwendi— 
gen Subhaſtation Behufs Befriedigung der Glaͤubiger 


veraͤußert werden, dazu haben wir 3 Bietungs-Termine 


auf den Iten Mat, den 10ten Juni und den 10ten 
Juli 1833, welcher letztere peremtoriſch iſt, in loco 
Kaͤſcherey anberaumt; wozu wir Kaufluſtige, Beſitz- und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch einladen. Die Taxe davon 
kann täglich bei uns eingeſehen werden. 
Strehlen den Löten März 1833. 


Das Gerichts⸗Amt fir Schönbrunn und Kaͤſcherey: 


Auctions Anzeige. 
Am ten Juni d. J Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr und die folgenden 
Tage, ſoll in dem Hauſe No. 38. am Ringe 
(gruͤne Roͤhrſeite) das zum Nachlaſſe der verw. 
Kaufmann Lewald gehoͤrige, bedeutende Schnitt⸗ 
waaren⸗Lager, an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. 
Breslau den 23ſten Mai 1833. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius, 


im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 


Auctions Anzeige. 
Donnerstag den gosten Vormittags von 
9 Uhr an, werde ich Ritterplatz No. 2. 
einen Nachlass, bestehend in. Kupfer, 
Messing, Eisen, Wäsche, Matratzen, Meu- 
beln, wobei grosse Spiegel, ein Sopha von 
Zuckerkistenholz, ein -Glasschrank, einen 


schönen bequemen Arbeitstisch, ein auf- 


rechtstehender Wiener Flügel und eine 

Parthie Bücher gegen gleich baare Zah- 

lung versteigern. 5 f 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Verkauf regulirter Uhren. 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfiehlt der Unter⸗ 
zeichnete ſeinen geehrten Kunden eine Auswahl von 
Damen- und Herren: Uhren ohne Cylinder, fo wie Pa⸗ 
riſer Damen- und Herren Uhren mit Cylinder und Ne; 
petition in beſter Qualité und neuſter Art. Da der: 
ſelbe nur ganz reelle Waare führt, ſo iſt er nicht nur 
im Stande feine reſp. Abnehmer hinſichtlich der innern 
Guͤte feiner Uhren aufs zuverlaͤßigſte zu verſichern, ſon— 


dern auch in Folge feiner bagren Einkaͤufe die moͤglichſt 


billigſten Preiſe zu ſtellen. 5 
a Der Uhrmacher M. A. Franzmann, 
: Albrechts Straße No. 41. 


Bortfeilhaftes 2 

Ein an der Promenade hieſelbſt belegenes, ſich 
gut verzinsbares Haus, fol Familien⸗Verhaͤltniſſe 
wegen bald verkauft werden, es iſt daher unter 
den annehmbarſten Bedingungen zu acquiriren 
und wuͤrde man auch ein kleineres Haus oder 
eine Landbeſitzung dagegen annehmen. Nähere 
Auskunft wird das Anfrage- und Adreß⸗Büreau 
zu Breslau im alten Rathhauſe ertheilen. 


Schaaf vieh. Verkauf. 

200 Stuͤck Mutterſchaafe zur Zucht tauglich, ſtehen 
ſo wie fette. Ochſen zum Verkauf bei dem Dominium 
Klein⸗Tinz, Breslauer Kreis. 

. Verkaufs Anzeige. 

Ee aͤcht Meklenburgſche Stutte (braun, Englaͤnder) 
gut geritten und militairfromm, iſt zu verkaufen. Zu 


erfragen in der Neuſtadt, Bleſte⸗ Straße No. 3. eine 
Stiege hoch. g 


e e 85 
neuer und alter, von beſter Guͤte, liegt zum Verkauf 
Schuhbrüͤcke No. 4, und iſt in 475 Ctr. auch Scheſkek 
weise zu verkaufen. 


Zu ver k a u f e n. 
Nicolai, Straße No. 66. find Polniſche Sproffer und 


eee zu verkaufen. 


Z. u ver kaufen 


N ein Sruptongen. und ein e Stockgaſſe 
Nro. 17. 


Zwei große Spiegel 


aus einem Stück mit! Schränfchen von Bube 


ſtehen zum Verkauf, e ee No. 56. eine 


Stiege hoch. 


Gutspachten von 1200 bis 5000 Rihlk. 5 
at im Auftrage zu vergeben das 
Anfrage- und Adreß⸗ Bureau 
im alten Nathhauſe eine Treppe Hoch. 


Bekanntmachung. 
Diejenigen, welche mit 10770 Zahlen gen 
an die ſeit dem Marz aufgeloͤſte 


5 Cs F. B. Hoffmannſche Pub: de Mode⸗ 


Schnitt-⸗Waaren⸗Handlung 
noch im Ruͤckſtande ſind, werden gebeten, 
dieſe an den Buchhändler Herrn A. Goſo⸗ 
horsky, Albrechtsſtraße No. 3. zu entrichten, 


welcher zu deren Erhebung und rechtsguͤlti⸗ 


gen Quittungsleiſtung mit e von 
mir verſehen iſt. 
Breslau den 20ſten M at 1833. 
Florentine Hoffmann, geb. Marſchel. 


\ 
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Anzeige für Beſucher des Rieſengebirges. ; 


In der Neuen Günterſchen Buchhandlung 
in Glogau iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands (in Breslau bei Wilh. Gottl. Kern) 
zu: haben: 

Wegweiſer für Reiſende durch's Rieſenge— 
birge. Mit einer 1 55 Gebirges. 
2te vermehrte Auflage. 15 Sgr. 

Dieſer Wegweiſer wird ieh en des' Rieſen⸗ 
gebirges, beſonders aber den Fußwandernden, einen 
treuen Führer abgeben; letztere können ihn ohne alle, 
Belaͤſtigung ſtets bei ſich tragen und in jeder Zeit zu 
Rathe ziehen. 

Die beigefuͤgte gute und ſpecielle Charte dieſes roman⸗ 
tiſchen Gebirges gewaͤhrt eine allgemeine Ueberſiche deſ⸗ 
ſelben und das alphabetiſche Verzeichniß aller auf der 
Charte befindlichen Ortſchaften, Berge, Felſenparthieen, 
Waſſerfaͤlle und dergleichen, zeigt alles Sehenswerthe 
und Merkwuͤrdige in gedraͤngter Kürze an, ſowie auch 
die beſten und ſchicklichſten Gelegenheiten zum Unter⸗ 
kommen und zu Ausflügen. Außerdem enthält dieſe 
kleine Schrift alles das, was ein Reiſender in dieſer? 
Gegend zu beobachten hat, um feine Geſundheit zu ber 
wahren und ihn von e e a 
Gefahren zu ſchuͤtzen. 5 8 

8 Lirerariſ che Andere : 

In der Neuen Guͤͤnterſchen Buchhandlung 
in Glogau iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands (in Breslau bei Wilh. Stil. Ser 
zu haben; i 
Des alten einer Thomas. aus Bunz kan im 

Schleſien feine Kuren an Pferden, von 

ihm ſelbſt in ſeiner Mund- und Schreibart beſchrie⸗ 
ben und zum Beſten ſeiner Nebenmenſchen heraus⸗ 
gegeben von ſeinem Sohne dem Schaͤfer Thomas 

in Weiſſenborn. Mit einer Vorrede verſehen vom 

Koͤnigl. Saͤchſ. Major S. v. e 18% Bo⸗ 

gen. 8. broch. 25 Sgr. / 
Deſſelben Werkes zweiter Theil, 

unten dem Titel: . 5 

Des alten Schäfer Thomas feine Kennt 

niſſe, Erfahrungen und Hulfsbeiſtungen 

bei den Geburten der Pferde. Nebſt einem 

Anhange von der Erkenntniß und Heilung der ge 
wöhnlichften. ee der Mutterſtuten und Foh⸗ 
len. 12. Bogen. broch. Preis 15. Sgr. 5 

8 i 

Die Herren Gutsbeſitzer und Gutspaͤchter begache ch | 
tige ich hiermit, daß ich die Agentur der Hagel-⸗Aſſeku⸗ 
ranz Geſellſchaft für Deutſchland übernommen habe, 
und bitte ergebenſt die diesfälligen Aufträge gefaͤlligſt an 
mich zu richten. Liſſa den 20ſten Mai 1833. 

©. G. Schubert, Kaufin ann. N 


Zweite 


* 


Beilage 


= 


Zweite Beilage zu No. 123 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
nn ae Vom 29. Mai 1833. f 


— 
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8 1 5 5 8 1 En 5 Bühnen-Repertoir des Auslandes: 
ei A. W. Hayn in Berlin, Zimmerſtraße No. 29. 0 7 . SE Sean 
iſt fo eben erſchienen und in, G. P. Aderholz Buch⸗ Frankreichs, Englands, Italiens, Spanie 


. 2 . ö L. W. 
und Muſik⸗ Handlung (Ring- und Kraͤnzelmarkt - Ecke) d 


5 \ Both. Band V. gr. 4to. Preis des ganzen 
Ahe 2 ; Bandes 1%, Thlr. 8 
Allgemeiner Briefſteller i Enthaltend: No. 33. Die Gräfin du Barry, 
zur Bildung des beſſern Geſchmacks im gewöhnlichen und Lustsp. in 3 Aufz. %, Thlr. No. 34. Grund- 
ſchwierigen Briefſchreiben, von mehreren Schriftſtellern, sätze, Lustsp. in 1 Auf. Y, Thlr. No. 35. 


Schriftſtellerinnen und Geſchaͤftsmaͤnnern. Herausgege, Die Kunst, wohlfeil zu leben; Lustsp. in drei 


ben von J. D. F. Rumpf, Koͤnigl. Preuß. Hofrath. Aukz. ½ Thlr. No. 36. Die beiden Foster, 

4e durchgeſehene und vermehrte Ausgabe. Sittengemälde in 5 Aufz ½ Thlr. No. 37. 
Preis 1 Rehlr. 8 Sgr. geb. 1 Rthlr. 13 Sgr. Untreue und Eifersucht, Nach piel in 1 Aufz, 
Wenn dieſem Briefſteller ein jo allgemein ausgezeich- ½ Thlr. No. 38. Marion de Lorme, Trauersp. 
neter Beifall zu Theil ward, daß in nicht langem Zeit, in 5 Aufz. % Thlr. No, 39. Wie man sein 
raume eine vierte Ausgabe veranſtaltet werden mußte, Glück nachts Lustsp. in 1 Aufz. Y, Tehlr. 
fo kann dieſer Vorzug nur durch ihn ſelbſt begründet No. 40. Der Thurm von Nesle, Ban fünk 


eyn. { dari - 4 i 73 2 
ſeyn. Der Stoff der darin enthaltenen 442 Briefe Aufzügen. .Y, Thlr. 


gemeinfaßlich dargeſtellt und durch Beiſpiele anſchaulich 


Aus Engliſchen Blättern uͤderſetzt und zur Begründung 


iſt mit fo 0 e allen erdenklichen Verhaͤlt⸗ 

niſſen des Lebens gewählt, daß wohl nicht vergeblich Literariſſche Anzeige. 

nach irgend einem Muſter fuͤr einen aͤhnlichen Fall ge⸗ 1 a + ; 

ſucht werden duͤrfte. Und wie der: briefliche Umgang Ban Verlage des Unterzeichneten erſchien und iſt zu 

zurch edle Sprache und Wendungen geführt, wie der 5 f . ö 

gute Ton der Achtung und Ehrerbietung und der eigen Kur de Anleitun 8 

nen Würde, der Bitte und Fuͤrbitte, des Dankes, ds du . : 

Bun 10 Beileis, des een und Scheno der ufzucht und Verbeſſerung der Pferde, 
orwuͤrfe, Ver weiſe, arnungen, Entſchuldigungen, e ; N nn 

Rechtfertigungen und Mahnungen, der Freundſchaft 1 2 Ein Handbuch F 


x . von 

Liebe ꝛc., uͤberhaupt der Ton des Schicklichen gehalten Wilhelm v. Kn ER 

2 5 5 RG: 2 W̃ ; obel N 
werden muß; dies Alles wird man in dieſen Vorbildern Königl. 19 e e 15 5 
kennen lernen und durch fleißiges Leſen fi unvermerkt 60 Seiten in 8. Preis: geheftet 5 Sgr. 
aneignen. ö N 1 


f „ 5 1 95 85 im Auftrage und mit San? 
Die Disputier und Vorkeggs kunt. Aa we kn 
Eine praktiſche Anleitung zum e e Und Koͤniglichen Regierungen zur Anleitung und Benutzung 


7 


Widerlegen und zum ſolgerichtigen Gegen, Worth des Pferdezucht treibenden Gutsbeſitzers u. Landmanns 


verfaßt und vertheilt; und um dieſe gemeinnuͤtziger zu 

machen, iſt fie nun im Wege des Buchhandels fur 

dieſen äußerſt niedrigen Preis zu haben. AR 
7 5 Wilhelm Gottlieb Korn. 


See eee eee z οπ Wr 


gemacht. Von J. D. F. Rumpf, Koͤnigl. Preuß. 
a Hofrath. Preis: 1 Nthlr. 8 


a 1 8: Verhandlungen. 

er Provinzial⸗Staͤnde in der Preuß. Monarchie. Neunte 5 ; 25 na. 

Folge, enthaltend: die Verhandlungen der Elan auf 2 D n x e ee etiven 

dem dritten Rheiniſchen Landtage und den vierten Rand; e e eee ee e : . 

tagen der Provinzen Preußen und Pommern. Heraus⸗ 

gegeben von J. D. F. Rumpf, Königl. Preuß. Hof⸗ 
rath. Preis: 1 Kthlr. 7½ Sgr. . 


2 Reiſenden nach dem Gedirge und in die Baͤder, 
i erlaube ich mir hiermit, meinen hieſigen ganz 
neu und ſehr bequem eingerichteten Gaſtheß 
8 „zum ſchwarzen Adler“ in der Niedergaſſe, zum 
= 8 geneigten Beſuch deſſelben, beſtens zu empfehlen 
8 

2 

< 
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Reden und Gegenreden 


; : und die vorzuͤglichſte, entſprechendſte und billigſte 
in Sachen Preußiſcher und Engliſcher Handels-Politfk. 6 . | 


Aufnahme und Bedienung zu verfichern, 
Frankenſtein im Mai 1883. 
N Lecpold Schleſ einger. 


Anpartefiſchen Urtheils zuſammengeſtellt⸗ N 
5 FF 


Geh. Preis: 8 Sgr. 


es 


EAN STINE RT N 


nement beträgt jährlich 6 Rithlr., 


‚ weneften Muſtern, und 


* 


Musik a l i 


Indem ich mir erlaube mein Musikalien-Leih - Institut der ferneren geschätzten Theilnahme 
beabsichtige ich hierdurch. namentlich Auswärtige, gleich viel 
in welcher Entfernung von Breslau, welehe in die auch für Sie zweckmässige und bequeme Be. 
nutzung Zweifel setzen damit bekannt zu machen, 
natürlich nur bei einer directen Verbindung mit 
denselben billigen Bedingungen zu verschaffen, und, durch Uebersendung einer der Entfernung 
Werken auf einmal, die dennoch stets nach Belieben gewechselt werden 
den Hiesige der Nähe wegen haben, ausgeglicken wird. 5 
besonderen Vergnügen und zur Ehre gereichen allen Wünschen meiner 
resp. Abonnenten, sofern sie nicht die Grenzen der Billigkeit zu weit überschreiten, zu begegnen. 
Die Auswahl der nach fortlaufenden Nummern geordneten Werke meines Instituts umfasst 
worüber sorgfältig geordnete Cataloge angefertigt sind. Das Abon- 
halbjährlich 4 Rthlr., vierteljährlich 2 Rıhlr. 
12 Rthlr. bezahlt, geniesst dafür die Benutzung des Instituts und erhält noch ausserdem im Laufe 
des Jahres für 10 Rthlr. neue Musikalien nach eigener Auswahl, ehenso wer halbjährlich”6 Rıhlr. 
- "gählt erhält für 5 Rtblr. neue Musikalien. aD 
Auswärtige belieben sich in frankirten Briefen an mich zu wenden. 


des resp. Publikums zu empfehlen, 


Entferntesten, 


‚angemessenen Aı:zahl von 
‚können, auch der Vorzug, 
Es wird mir stets zum. 


Awölftausend Musikstücke, 


Breslau im May 1833. 


PTT 
Zu Ausſtattungen. 
INDIE IDEE 
Da ich eben eine bedentende Parthie von ſaͤchſiſchen 
Tafelgedecken a 6, 12, 18, 24, 36 Perſonen in den 
empfangen habe, ſo verfehle ich nicht deren Preiswuͤr⸗ 
digkeit zu empfehlen. Breslau. 
N Louis. Lohnſtein, 1 
Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung, Paradeplatz 
No. 9. der Hauptwache grade über. 
8 5 nn d ee. 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt habe ich der Glas⸗ 
handlung J. G. Muͤcke & Vogts Erben am Ringe 
Mo, 20. eine große Quantifät meiner zuverlaͤßigen ches 
miſchen Zuͤndhoͤlzer zu den Fabrikpreiſen zum Verkauf 
in Commiſſion gegeben. ’ 
C. W. Schubert, Scheidewaſſer⸗Fabrikant. 
— Telegraphen - Canaster 
von Wm. Ermeler & Comp. in Berlin a 8 Sgr. 
.pr. 
Abbas und Schilderung des Telegraphen 
'empÄng.so eben und empfiehlt g 


Ferd. Scholtz, Bütinerstrasse No. 6. 

a Nenfilber: Sporen 
aller Art nach den ſchoͤnſten Fagons von mir ſelbſt 
gearbeitet, von ſehr weißer und zaͤher Maſſe, die nicht 
brechen, ſo wie alle Sorten Schwerdtfeger Arbeit, iſt 
ſtiets vorraͤthig bei : 


Carl Ritze, Schwerdtfeger, Nicolaiſtraße Ne. 5. 


— 2030 — a 
en-Leih- Institut 
N von . 


Carl. Cranz 5 
in Breslau (Ohlauerstrasse.) 


Kunst- und Musikalien - Handlung. 


| F | 
= ® 15 = 
65 


Handtücher mit Mittelſtuͤcken 


s jeder Zeit in 
5 


Pfd. in /, % und”, Pfd. - Packung mit 


dass bei mir alle Anstalten getroffen auch den = 
meinem Institut, die Theilnahme, zu 


Wer jährlich 


0 


Carl 


„„ 


„ TEE De 5 9 
Ich zeige einem hochzuverehrenden Publikum & 
«> hiermit ergebenſt an, daß bei mir zu jeder Zeit 4 
ch eine Auswahl der modernſten Billards, ſowohl @ 
© Wiener als auch andere, zu finden iſt. Auch 
empfehle ich mich mit guten ſchoͤnen Queues von g 
@& allen Gattungen, welche ſowohl einzeln als auch & 


im Ganzen zu haben find; das Dutzend 8 — 24 @ 
® Reichsthaler. 5 Ren G 


Auch ſteht bei mir ein ganz neues, wodernes 5 
geaͤdertes Billard, welches von dem ſchoͤnſten & 
© Mahagoni Pyramide verfertigt iſt, und ſich auf @ 
G irgend ein Schloß oder in einen Gefelhchafts‘ 3 
Zirkel eignen würde, zum Verkauf, und kann zu 8 
Augenſchein genommen werden. 
S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, 00 
wohnhaft auf der goldnen Rade Straße 3 
im goldnen Ringe No. 11. a 


Wa ae Brite 
noch bi 


B Ie i e b 
zur Beförderung ins Gebirge werden 
Anfang Augusı d. J. angenommen bei 


Ferd. Scholtz, Bültnerstrasae No. 6 


- Gute trockene Waſchſeife 
das Pd, 4%, Sgr., den Etr. mit 15%, Nthlr. eil 
pfiehlt 8 Franz Karuth, A 

Eliſabethſtrabe (vormals Tuchhaus) Ni. 10 
im goldenen Elephanten. 


1.5 


verkauft bei 


Sececec Sec 


ggeclecccccce 


| | — 3051 
Echt engliſche Sattel, Zäume, Cha 


3 bracken; er 
Neuſilberne Candaren, Trenſen, Spo⸗ 

ren, Steigbügel, 
vorzüͤglichſter Qualitat; f 
Seidene waſſecrdichte Herren: 
f ; Kinder » Hüte 


und 


neuefter Form; Er > 
15 sin lackirte Domeftifens Hüte, 
0 Brieftafhen aller Art; 
Roßhaare beſter Qualität; 
zu Matratzen, Sopha, Stühlen u. dergl. 
Fertige Matratzen 
nebſt den dazu paſſenden Keil; oder Kopfkiſſen 
von reinen Roßhaaren und beſtem Drillich; 
Streichriemen von Chriſtian Mar⸗ 
tin Fuͤller in Berlin 
feine Johanniter + Kreuze 
ganz nach Vorſchrift gearbeitet; 


Echt und unecht vergoldete Holzleiſten 


zu Bilder Spiegel : Rahmen und anderen Ver⸗ 
a zierungen; 
5 Echte Muͤllerdoſen, 
mit und ohne Perlemutt⸗ Einlage; und 


Alkoholometer mit Temperatur, Ther⸗ 


mometer und Barometer, Bier-, Brannt⸗ 


wein, Lutter-Prober, wie viele andere in dieſes 


Fach ſchlagende Gegenftände, werden ſehr billig 


Huͤbner K Sohn, eine Stiege hoch 
Ning⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 32. 
FFF 
Laut meiner Anzeige vom ten Mai iſt heute 
der Hte große Transport des beliebten 8 
Hollaͤndiſchen Canaſters 
das Maͤnnchen auf dem Toͤnnchen à 10 Sgr. 
und Schiffs⸗Canaſter à 12 Sgr. pr. Pfd. anges 
kommen, und in Schleſien nur allein zu haben bei 
J. G. Etzler, Schmiedebruͤcke No. 49. 
Breslau den 23. Mai 1833. g 
EI IEDDIDIEDMIMDDIDDDDDDINIIDIDDNDIE 
Die Sim men auer 
Glas- Niederlage Paradeplatz Nro. 10. 
empfiehlt ihr aſſortirtes Lager von fein geſchliffenem 
Kryſtalls und Hohlglas, Schenk, und Tafelglas, nebſt 


allen Sorten von gruͤnen Flaſchen, zu den feſtgeſetzt 
billiaſten Preiſen. . 0 


2 


A n e ig e. 
Runkelrüben Pflanzen find zu haben 
Liebich vor dem Schweidnitzer Thor; 
Breslau den 26ſten Mai 1833. 


beim Eoffetier 


uͤbertreffen. 


F 


— 


Große Fabrik zuverläßiger chemiſcher 
000 

Wenn ſich die fo allgemeine Zufriedenheit hinſichtlich 
meiner ſeit zwei Jahren errichteten chemiſchen Zuͤndhoͤl⸗ 
zer⸗Fabrik, ſo vielſach ausſpricht, daß wohl nichts voll⸗ 
kommeneres darin gethan werden kann, ſo iſt doch fo 
oft die Nachfrage nach Wiener Zuͤndhoͤlzern bei mir ges 


weſen. Um auch hierin den Wunſch zu erfuͤllen, habe 


ich die Art der ſo berühmten Wiener Zuͤndhoͤlzer ange 
fertiget, die ich jedoch nicht als Wiener Fabrikat, ſon⸗ 


dern als das Meinige verkaufen werde, der Unterfchied 


zwiſchen den echten Wiener und den Meinigen, beſteht 


einzig und allein darin, daß die Wiener noch einmal 
ſo theuer bezahlt werden, wie die meinigen, in Hinſicht 


der Güte und Zuverlaßigkeit die meinigen aber nicht 
Diejenigen Herren Kaufleute aber, denen 
meine gewoͤhnlichen Zuͤndhoͤlzer zu theuer vorkommen, 


beſcheide ich dahin, daß ich nicht 70m, hoͤchſtens 80m; 


für 100 mille verkaufe, da ich durch eine ſolche Me 


thode meinen Vortheil nicht ſuchen will. 
a ; C. W. Schubert, 
Neuſtadt, Kirchgaſſe Nro. 5. 
; An A S I S8 K. el 
Mabagony , Buchsbaum-, Eben-, Ceder-, Ro- 


sen- und Citronen-Holz, Fischbein, Stuhlrohr,. 
Perlmutt, Elfenbein, Wallross-Zähne, Horn- 


spitzen aller Art, Horn-Platten, Gummi- Schuhe, 
80- wie mein sehr reichhaltiges Lager in feinen 
und ord. Kurzen-Waaren, Broncen, lakirten, pla- 
tirten und optischen Waaren, empfehle zu den 
möglichst billigsten Preisen. . 

8 L. S. Cohn jun., 


Kurze; Waaren- und Produkten. Handlung, 


Blücher.- Platz No. 19. 
Af n z; e i d e ; 
Zu dieſem bevorſtehenden Wollmarkt empfehle ich 
meine auf das allerneueſte aſſortirte Putzhandlung, be: 
ſtehend in Huͤten von Seide aller Farben, Glanz⸗ 
durchbrochenem und genaͤhtem Stroh, Kragentuͤcher, 


Hauben in Tülle und echter Blonde, franzoͤſiſchen Blu, 
men, Federn, nebſt allen in dieſes Fach einſchlagenden 


1 


Artikeln, mit der Verſicherung moͤglichſt billiger Preiſe. 


Wittwe Johanna Friedländer, 
Ring No. 14. im Hauſe der Kleiderhandlung 
2 eine Treppe hoch. 5 
VVV 
„Die neueſten Kunſtgegenſtaͤnde in Eiſenguß, ſo wie 
den modernſten Damenſchmuck dieſer Art empfiehlt in 


reichſter Auswahl, die Eiſenguß⸗Waaren⸗ Niederlage 
von 


5 Zum Wolle auslegen 
oder Walle lagern, weiſen einen hoͤchſt vortheilhaften 
sehr anftändigen Raum nach Hübner & Sohn eine 
Stiege hoch, Ring und Hintermarkt⸗Ecke No. 32. 


F. Pupke, am Naſchmarkt Nro. 45. eine 
Treppe hoch. 


— 


„ 


N 
i 


Concert Anzeige.“ = 
Heute den 29ſten Mai findet in meinem Gars 
ten die dritte muſikaliſche Abendunterhaltung ſtatt. 

Zugleich gebe ich mir die Ehre, einem hohen 

Adel und hochgeehrten Publikum ergebenſt anzu⸗ 
zeigen: daß die beiden Tage bei dem Wettrennen 

und der Thierſchau, vor und nach demſelben, ein 

© ſtark beſetztes Concert stattfindet; ich bitte um. 

recht zahlreichen Beſuch. N 

Carl Schneider, Eoffetier 
5 im Prinz von Preußen am Lehmdamm. 
ee eee eee eee eee 

VV i 
Im Tempelgarten an der Promenade wird außer 

dem beſtehenden Table d’hote, Abonnement 71, Sgr. 


SS Sec 


pr. Monat, Couvert 10 Sgr. auch taͤglich von Mittags 


12 Uhr ab a la carte geſpeiſt. — Indem wir uns 
hiermit erlauben einem hohen Adel und hochgeehrten 
Publikum unſre Anzeige zu widmen, verſichern wir das 
bei: daß eine gehoͤrige Auswahl der geſchmackvollſten 
Speiſen, welches die ausgelegten Speiſe⸗Zettel beſagen, 


ſtets vorraͤthig find, dabei verfichern wir die moͤglichſt 


billigſten Preiſe und prompte Bedienung, und ſchmei⸗ 


cheln die Zufriedenheit unſrer hochgeehrten Gaͤſte zu er⸗ 
langen, und erlauben uns demnach um guͤtigen Beſuch 
zu bitten. C. Knappe ck Comp. 


Apotheker⸗Gehülfen, Oekonomie⸗Beamte, 


Hauslehrer, Handlungs-Commis zu verſchiede⸗ 


nen Branchen, (worunter mehre der polniſchen Sprache 
kundig), Seeretaire ꝛc. ꝛc.; ferner Köche, Gartner, 
Jager, Bedienten und dergl., wie auch Kammer 
jungfern, Wirthſchafterinnen u. ſ. w. mit vor⸗ 
theilhaften Zeugniſſen verſehen, werden ſtets nachge⸗ 
wieſen vom 95 i 
Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
RMeiſegelegenheit nach Berlin 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerber⸗ 
Gaſſe No. 3. g „ 5 
Wahrend des Wollmarkts i 
iſt eine meublirte Stube, nebſt kleinem Cabinet, vorn 
heraus auf den Ring, billig zu vermiethen, bei 
Johann Joſeph Wentzel, 
Porcellain), Glas, und lackirte Waaren⸗Handlung 
f am Ringe No. 15. d f 
Z use rem i e the n. 8 
Zwei Stuben in der erſten Etage, als Sommerlogis 


oder Abſteigequartier, find die Sommermonate uͤber zu 


vermiethen, im Tempelgarten. 


ae 


N eum Wolli mar g? 
ind 2 auch 3 ſehr ſchoͤne herrſchaftliche, mit allen 
Bequemlichkeiten verſehene Zimmer in der Aften Etage 
am Ringe, wobei auf Verlangen auch Stallung und 
Wagenplatz zu haben, 
und das Naͤhere bei Huͤbner & Sohn, 
No. 32. eine Stiege hoch zu erfahren. 


Ring 


Vermiethung. 


* 


außerſt wohlfeil zu vermiethen 


Am Naſchmarkt No. 45. eine Stiege hoch, ſind drei 
meublirte Zimmer für die Wollmarktzeit billig zu. ver 


miethen. 8 x 


* 


Angekommene Fremde. 
In der goldnen Gans: Hr. Zenneg, Kaufm., von 


Berlin; Hr. Friedlaͤnder, Kaufmann, von Leobſchuͤtz; Herr 
Dreſſer, Kaufmann, von Leipzig. 


—— 


Im Rautenkran;: 
Hr. Kapelle, Doctor, von Perleberg! Hr. Süßmann, Kauf 
mann, von Fulda; Hr. Sengerſohn, Kaufm., von Brieg; 
Hr. Geradzer, Kaufmann, von Krappitz; Hr. Baron v. Dal 
wig, von Dombrowka; Hr. v. Gellhorn, von Peterwitz; Hr. 
Skutſch, Kaufmann, von Pleß. — 
Hr. Graf v Dyhrn, von Gimmel; Hr. Puchelt, Amtsrath, 
von Niſtitz; Hr. Räbele, Fabrikant, von Burg; Hr. Lieber, 


Fabrikant, von Zuͤllchau. — Im goldnen Schmerdt: 


Hr. Dupre, Kaufmann, von Mainz; Hr. Neubert, Kaufm., 
von Elberfeld; Hr. Meyer, Kaufen., von Braunſchweig; Hr. 


Müller, Kaufmann, von Frankfurt a. M.; Hr. Weinlich, 


Im blauen Hirſch: 


Kaufm., von Berlin; Hr. Scholler, Kaufm., von Duͤren; 


Hr. Stolle, Kaufm., von Eupen; Hr. Naͤbel, Kaufm., vol 
Hr. Graf v. Miles 


Berlin. — Im goldnen Zepter: ; 
zinsky, von Beszkowo; Hr. v. Smoleck, Obriſt, von Wär 
ſchau; Hr. Ludwig, Rittmeiſter, von Neuwaltersdorff; 


Ober⸗ 
Amtmann, von Hertwigswaldau; Hr. Hopkins, Kaufmany, 
von London. — 2 8 00 
Stadtrichter, von Nicolai; Hr. Neiſſer, Kaufm inn, von 
Leobſchuͤz; Hr. Schweitzer, Kaufmann, von Neiſſe; > 
Mache, Oberamtmann, von Jenkwitz. — Im weißen 
Storch: Hr. Cohn, Kaufmann, von Groß⸗Glögau. — In 
Schwerdt (Nieolaithor): Or“ Richter, „r Lieske, Kauf 
leute, von Petersburg; Hr. Treumann, Schauspieler, vol 
Hamburg; Hr. Reinsvorff, Inſpector, von Grumſchuͤtz; Helk 
Peſchke, Sufpeetor, von Mriesnig; Ft. Beck, Theakerfaͤnger, 
von Berlin. — Im Ruff. Kaifer: Hr. Kuſche, Ober 
Landes⸗Gerichts⸗ Buchhalter, von Ratibor; Hr. Feige, Ober⸗ 
Amtmann, von Kokötſchütz. — Im Privsdt⸗Logis. Hr. 


Herr 
Rumbaum, Nendant, von Liegnitz, — Im gold. Baum: 
Hr. Seeliger, Juſtiztarh, von Carolath; Hr, Knoch, 
0 2 goldnen Löwen: Herr erändel, 
u 


Herr 


= 


Eichel, Wartifulier, von Eifenach? Hr. Schäffer, Kaufmann, 


von Celle; He. Weiß, Kaufmann, von Ekfuriy, fammtl, 
am Ringe No. 16; Hr. Simes, Kanfmaun, von London, 
Junkernſtraße No. 28; r. Virchall, Kaufm., von Leeds, aM 
Ringe No. 595 Hr. Feuerſtein, Rector, von Winzig, Kleine 
Groſchengaſſe No. 28; Hr. Scheiblet, } 
Reuſcheſtraße No. 65; Hr. Jowitt, Hr. Nepius, Kaufleuts, 
von London, am Ring No, 165 Hr. Frrelchuh, Hr. Heisfeld, 
Kaufleute, von Guhrau, Schmiedebrücke No. 495 Hr. Licht 
mann, Hr. Lindemahn, Kaufleute, von Berlin; Hr. Herwatz 
Kaufmann, von Aachen, Herrnſte ße No. 7. 


—ͤͤ ͤ!!—x—ꝛT— ̃pꝛ/ —y—: —-—-¾¼ 


Dieſe Zeitung erscheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verkäge der Wilhelm Gottlieb 
Rosnfchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poßtämtern zu haben, 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. & f a 


Rector, von Eupen, 


